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Thorner 


5 Abonnementspreis f 

ur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

A. in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Aualich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. | 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dakes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 0 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Juſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 
„Invaliden⸗ 


S 101. 


Sonntag den 1. Mai 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate Mai und 
mi Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
Alt dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Iösgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

k., frei ins Haus 1 Mt. 34 Pf. 
oil bonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 
— — 


Die landwirthſchaftliche Mifere 
im Centrum Rußlands. 


dien ſtändiges Thema der ruſſiſchen Preſſe 
ei ſeit dem letzten großen Mißwachs⸗ 
A 1891, nameutlich aber, ſeit im vori⸗ 
Ak Jahre faſt ebenderſelbe Theil des 
8 Rußland wiederum von einer 
denklicn Mißernte betroffen worden, die be⸗ 
mat iche Erſcheinung des fortſchreitenden 
eriellen Rückganges des europäiſchen 
entrums des ruſſiſchen. Reiches, alſo 
gerade desjenigen Theiles, von dem ſeine 
politiſche Entwickelung und ſein territoriales 
achsthum ihren Ausgangspunkt genommen 
aben, und wo nach Ausweis der Statiſtik 
(uamentlich nach den bei den jährlichen 
Rekrutirungen geſammelten Daten) die 
ruſſiſche Nationalität faſt ausschließlich in 
er Bevölkerung vertreten iſt, während 
andererſeits die Grenzgebiete, alſo der ſpät⸗ 
kvölkerte Süden des europäiſchen Ruß⸗ 
Buß, der noch im Anfange dieſes Jahr⸗ 
underts faſt völlig wüſt dalag, und die 
in Klichen Gebiete, bis hinauf zu dem nordi⸗ 
und zr inland, trotz deſſen kalten Klimas 
ſortſchrallicher Bodenbeſchaffenheit, in ebenſo 
Dieſer eitendem Aufblühen begriffen find. 
lckgang in den hier in Betracht 
Gebieteden, vormals wohlhabenden zentralen 
e el iſt eingetreten, obgleich dieſe Ge⸗ 
ſtuchtherſprünglich faſt durchweg den denkbar 
laucktbarſten Ackerboden gehabt haben, und 


total, lagen werden jetzt geführt über das 
zuſam Schwinden der Wälder, die damit 


waſſ menhängende Verflachung der vormals 
Res erreichen Ströme und Flüſſe, das Auf⸗ 
dene der gefürchteten Sandverwehungen, 
f en ſchon weite Flächen früher frucht⸗ 
ren Bodens zum Opfer gefallen ſind, und 


— 


die vollſtändige Erſchöpfung der ſeit Alters 
nicht gedüngten Schwarzerde, die jetzt, wie 
zweifellos feſtgeſtellt worden, auf etwa den 
vierten Theil desjenigen landwirthſchaftlichen 
Ertrages herabgeſunken iſt, der in Weſt⸗ 
europa als durchſchnittliche Norm gilt. Die 
Landbevölkerung dieſer Gebiete iſt denn auch 
der totalen Verarmung verfallen, und die ſo 
häufig in ihnen auftretenden Mißernten 
charakteriſiren ſich ebenſowohl als Urſache, 
als auch als Wirkung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Miſere. Die von den Semſtwo⸗ 
Organen, den Landämtern, über die Ver⸗ 
hältniſſe des Landvolkes in dieſen Provinzen 
veranſtalteten Aufnahmen und die über ſie 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Darſtellungen 
bieten ein troſtloſes Bild der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe und rechtfertigen die laute Forde⸗ 
rung der Oeffentlichkeit, daß die Urſachen 
des chroniſchen Nothſtandes erforſcht werden. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt 
von den ſpaniſchen Behörden damit begonnen 
worden, die Häfen der Inſeln Kuba und 
Portorico, ſowie der Philippinen durch Torpedo⸗ 
linien zu ſperren. Nach Ausführung dieſer 
Maßregel kann daher die Einfahrt in die ge⸗ 
nannten Häfen nur unter Führung der dortigen 
Hafenlootſen bewerkſtelligt werden. Ferner 
werden die Behörden der obigen Inſeln die 
Beſeitigung der Seezeichen und die Aus⸗ 
löſchung der Leuchtfeuer anordnen, ſobald 
dieſe Maßregeln zur Vertheidigung erforder⸗ 
lich werden. 

Wie verlautet, wird Oeſterreich-Ungarn 
keine ausdrückliche Neutralitäts⸗Erklärung ab⸗ 
geben. Es wird betont, daß das Verhalten 
der Neutralen im Kriege ohnehin völkerrecht⸗ 
lich geregelt ſei, und da die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Intereſſen eine Veranlaſſung zu 
einer beſonderen Neutralitätserklärung nicht 
bieten, jo werde man dieſelbe unterlafjen. 

Nach einer Meldung aus Newyork befinden 
ſich 50 amerikaniſche Dampfer und Segler 


von größerem Werth auf hoher See und 


ſchweben in Gefahr, gekapert zu werden. — 
Der Rücktritt des Kriegsminiſters Alger ſteht 
unmittelbar bevor. Die Differenzen zwiſchen 
dem Armeechef, General Miles, und dem 


0 Die Krone. 
mantiſche Erzählung v. Ant. Frhru. v. Perfall. 

— (Nachdruck verboten.) 

{ (32. Fortſetzung.) 

1 „Sei doch nicht ſo albern, ich meinte, es 
0 doch nicht ſchlimm. Du ſiehſt ihn gerne, 
as iſt denn da dabei! Er iſt ein hübſcher 
— — aber — er iſt einmal ein Fiſcher 
Di — hat ſchon einen Schatz. So ſehe 
ch an ihm ſatt und laſſe ihn laufen. 
bamm, Haimuni, ‚jet wieder gut. Es iſt 
eſſer, Du weichſt ihm aus, ſonſt merkt er 
es noch und lacht Dich tüchtig aus. Und 
ann hat er es mit mir zu thun, wenn ich 
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aimuni that der Troſt doch wohl; ſie 
wußte ja, andern konnte ſie W en 

So folgte ſie ihr in den Palaſt, ſich gegen 
Aſras Verdacht in ihrer ſanften Weiſe wahrend. 

Unterdeſſen hatte Achmet in der kühlen 
Luft des Parkes, am Arme des Fürſten, den 
jähen Drang gedämpft, der plötzlich wie ein 
Angſtgefühl ihn erfaßt. 

Aus den Wipfeln der Bäume unter ihnen, 
aus den dunklen Gängen ringsum, drang da 
ad dort heller Lichterglanz, fröhliches Ge⸗ 
W ter, Sang und Lautenſpiel, und auf 
ri eſenplänen ſah man von ferne im Monden- 
Dine verliebte Paare wandeln. Dazu der 
nde der Roſen, der tauſend Blüten, die 
Grille Lüfte — es war nicht möglich, hier 

en zu fangen. 
nachbeimes ſage mir noch,“ begann der Fürſt, 
ſei em ihm Achmet manches erzählt aus 
ner Jugendzeit, was ihm zu denken gab. 
„Du liebſt ein armes Fiſcherkind? Mirrha 

nannteſt Du ſie.“ 
l „Und wie ich Mirrha liebe! Wie ſoll ich 
J Dir nur erklären? Mehr als die ganze 
elt, und wäre ſie noch tauſend Mal ſchöner, 


als die Du hier geſchaffen, — mehr faſt — 
das iſt's ja eben — als mein ganzes Trachten 
— o, wenn Du ſie nur ſehen könnteſt. — 
Als eben Deine Schweſter das ſchöne Lied 
von Leila ſang, da ſtand Mirrha vor mir.“ 
„An Leib und Seele nur eine Blüte.“ Wie 
nur ein Dichter ſo ahnungsvoll die Wahrheit 
treffen kann.“ 

„Das iſt ja ſein hoher Beruf, daß er, 
was tauſend Herzen fühlen, zuſammenfaßt, 
wie der Diamant die Strahlen, die er dann, 
durchglüht von ſeiner geheimen Kraft, wieder⸗ 
giebt dem Ange, und jo tauſend Leilas ſchafft,“ 
erklärte Gilpaikan ihm. 

„Doch eines fällt mir auf,“ fuhr er fort, 
„wenn Deine Mirrha auch noch ſo ſchön und 
wohlgebildet, rein und gut, fie bleibt doch 
immer ein einfach Fiſcherkind, in ihrem engen 
Kreis erzogen und Du — wenn auch an 
Stand nicht über ihr, biſt Du doch von un⸗ 
gewöhnlicher Sinnesart und hohem Streben, 
jedenfalls weit ihr überlegen. Fürchteſt Du 
nicht, das könnte einmal ſtören?“ 

Eine lebhafte Theilnahme ſprach aus 
ſeinen Worten. 

„Stören — daß ſie einfach, ſchlicht? Das 
iſt's ja eben, was ich an ihr ſo liebe. Meinſt 
Du, ich möchte ein Mädchen, das mit mir 
dächte, ſtrebte, kämpfte? Ei, die wäre mir die 
Rechte, die fehlte mir noch. Ihre Kraft liegt 
ganz wo anders, und ohne viel Geräuſch zu 
machen, durchdringt ſie mich doch ganz, wie 
das Mondlicht, harmlos, im Vergleich zu dem 
der Sonne, und doch des Meeres Fluten 
regelnd und in geheimnißvoller Weiſe beein⸗ 
fluſſend jede Kreatur.“ — 

Der Fürſt hörte bewegt ihm zu. „Glück⸗ 
licher Achmet,“ ſagte er dann, ſchwer auf⸗ 
ſeufzend, „der Du Deinen Mond ungeſtört 
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militäriſchen Berather Mae Kinley's, General 
Sciofield, haben ſich weſentlich verſchärft. — 
Nach Meldungen aus Waſhington ſind die 
Schiffe bei der Einfahrt in die nordamerika⸗ 
niſchen Häfen wegen der zahlreichen unter— 
ſeeiſchen Minen ſehr gefährdet. In Baltimore 
verwickelte ſich die Schiffsſchraube eines 
Dampfers in Minendrähte und ſchleppte eine 
Mine mehrere hundert Meter weit mit, ohne 
ſie zum Explodiren zu bringen. Auch im 
Hafen von Newyork ſchleppte ein einfahrender 
Dampfer Minen umher. Es iſt nur einem 
glücklichen Zufall zu verdanken, daß bisher 
noch keine Kataſtrophe paſſirt iſt. 

Nach einer Meldung des Trieſter „Piccolo“ 
hat Braſilien der amerikaniſchen Union die 
in der Tiumaner Torpedofabrik für Braſilien 
angefertigten Torpedos verkauft; dagegen 
lehnte Japan ein gleiches Kaufangebot ſeitens 


Nordamerikas ab. 
* * 
* 


London, 28. April. Eine Abordnung 
von Parlamentsmitgliedern aus den an der 
Schifffahrt betheiligten Wahlbezirken be— 
fragte heute den Handelsminiſter über die 
Stellungnahme der Regierung zu der ſeitens 
der Vereinigten Staaten geplanten Erhöhung 
der Tonnengebühr. Der Miniſter erwiderte, 
die Regierung ſtehe mit dem britiſchen Bot— 
ſchafter in Waſhington ſowie mit den an 
der Sache betheiligten europäiſchen Regie⸗ 
rungen im Meinungsaustauſch darüber. Es 
würden namens aller Mächte Vorſtellungen 
erhoben werden, in denen auf den drückenden 
Charakter der geplanten Maßnahme für den 
europäiſchen Handel hingewieſen werde. 

Keyweſt, 28. April. Die amerikani⸗ 
ſchen Kriegsschiffe „Puritan“ und „Cincinnati“ 
haben Matanzas nicht verlaſſen, ſondern 
ſetzen die Blockade fort. 

Madrid, 28. April. Im Senat er⸗ 
klärte der Marineminiſter, der Kapitän des 
Dampfers „Montſerrat“, der glücklich nach 
Kuba gelangt iſt, werde dekorirt werden. 
Der Miniſter fügte hinzu, die Blockade von 
Kuba ſtehe in Widerſpruch zum Völkerrecht. 
Der Miniſter des Aeußern werde deshalb 
an die Mächte appelliren. 

Madrid, 29. April. Die Kapitäne der 
Dampfer der ſpaniſchen transatlantiſchen Ge- 
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ſellſchaft verpflichten ſich, die Poſtſachen 
zwiſchen Spanien und Kuba trotz der 
Blockade ohne Unterbrechung zu expediren. 
London, 29. April. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Waſhington hatte mit 
dem Präſidenten Mac Kinley eine Unter⸗ 
redung, aus welcher hervorgeht, daß der 
Präſident feſt davon überzeugt iſt, die 
augenblickliche Lage ſei nicht derart, daß 
ein anderes Band zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten nöthig ſei als das der 
Freundſchaft, und daß er glaube, es werde 
auch kein Anlaß zur Aenderung dieſer Sach- 
lage eintreten. — Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Newyork bieten ſich dort 
täglich 1000 bis 2000 Mann als Rekruten an. 
London, 29. April. Einer Meldung 
der „Daile Mail“ aus Singapore von 
geſtern zufolge ſind der franzöſiſche Dampfer 


„Saigon“ und der ſpaniſche Dampfer 
„Espana“ dort mit ſpaniſchen Flüchtlingen 
aus Manila angekommen. 

Sao = Vicente, 29. April. Das 
ſpaniſche Geſchwader iſt in ſidlicher 
Richtung abgegangen. Beſtimmungsort un⸗ 
bekannt. 


Waſhington, 29. April. Die Kriegs⸗ 
verwaltung hat acht große Dampfer mit 
einem Tonnengehalt von durchſchnittlich 
2000 Tonnen gechartert für den Transport 
der erſten militäriſchen Expedition nach 
Kuba. Die Mitglieder des gemeinſamen 
Ausſchuſſes der beiden Häuſer des Kon⸗ 
greſſes haben eine Einigung über die 
Marinekreditvorlage erzielt und die vom 
Senate beantragte Vermehrung der Flotte 
genehmigt. Es werden u. a. vier weitere 
Monitors und 16 Torpedobootzerſtörer ver⸗ 
langt. — Nach einer heute veröffentlichten 
Mittheilung ſind die Pläne für die kuba⸗ 


niſche Invaſion fertiggeſtellt. Es ſei heab⸗ 
ſichtigt, 10000 Mann in Matanzas zu 
landen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß 
Graf von Mirbach⸗Sorquitten ſich 
entſchloſſen habe, bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl nicht zu kandidiren. Die „Konf. 
Korreſp.“ iſt in den Stand geſetzt, dieſe 


genießen kannſt, während ich im Sonnenbrand 
des Glückes verdurſten muß.“ 

„Du mußt? Für Dich giebt es noch ein 
Muß? dem mächtigen Gilpaikan?“ 

„Eben weil ich es bin, giebt es für mich 
Pflichten.“ 

„Jetzt verſtehe ich Dich! Habe ich doch 
ſchon oft davon gehört, ſo drollig es mir 
auch immer ſchien. Ihr Fürſten dürft nicht 
lieben, wen Ihr wollt. Der ſüßeſten Freiheit 
des Mannes, um die jedes Thier ſelbſt bis 
zum Tode kämpft, der habt Ihr, Mächtige, 
Euch entſchlagen; und ſonſt verachtend jeden 
Zwang, fügt Ihr Euch geduldig dieſem Wahne. 
Iſt dem wirklich ſo?“ 

Der Fürſt nickte traurig mit dem Haupte. 

„Und Du liebſt? Und fügſt Dich auch? 
O, dann liebſt Du nicht! Mit Hohnlachen 
in Fetzen reißen würdeſt Du dieſe ſchmähliche 
Kette, die Dich zum ſchlimmeren Sklaven 
macht, als Du je beſeſſen. — In Deine Arme 
würdeſt Du Deine Geliebte nehmen und da⸗ 
mit hintreten vor die ganze Welt. Da ſeht, 
da ſteht Gilpaikan, und das arme Mädchen 
da, das geſtern die Rinder noch gehütet, iſt 
von heute an ſein Weib. Und wem es nicht 
paßt, wer die Naſe darüber rümpft, hat es 
mit mir zu thun.“ 

„Und das Volk? Und die anderen Fürſten?“ 
fragte der Fürftenit heller Freude, Achmets 
ungeſtümen Worten lauſchend. 

„Das Volk wird Dir zujauchzen, wenn es 
werth iſt, den Namen zu führen. Und die 
anderen Fürſten — die anderen Fürſten werden 
beſchämt nach Hauſe ziehen zu ihren hohen, 
ungeliebten Weibern, und ſich zu Tode ärgern, 
daß ſie es nicht auch ſo gemacht. 

Da lachte Gilpaikan hell auf, und die 
hellen Thränen rannen ihm über die Wangen; 
ſtürmiſch umarmte er Achmet. 


„O Achmet, Achmet! Wie ſoll ich Dir 
danken für Deine Worte, die wie edler Wein 
mich ſtärkten. Ja, denke Dir nur, Du haſt 
es genau errathen, — ſie hütet wirklich 
Rinder! Ein Kind, das nie noch ſeine Höhen 
verlaſſen, dem die Welt ſo fremd, wie einem 
Neugeborenen. Doch wollte ich ſie Dir ſchildern, 
mir ging es wie Dir mit Mirrha, als Hai⸗ 
muni das Lied von Leila ſang, da ſtand 
Schirin vor mir, an Leib und Seel' nur eine 
Blüte. 

Noch iſt es ein Geheimniß, von dem nur 
Haimuni weiß. Unter dem Vorwande der 
Jagd verbringe ich ſelige Tage in ihrer Hütte, 
dicht am Gletſcherrand, wo fie die Sommers—⸗ 
zeit hindurch des Vaters Schafe hütet. Sie 
ſelbſt ahnt nicht, wer ſie liebt und ſoll es 
auch nicht erfahren, bis der Tag anbricht, 
an dem ich Deinen Rath befolge. Dann 
kommſt Du mit Deiner Mirrha, — gäbe das 
ein Feſt!“ 

„Ich und Mirrha? So lange wirſt Du 
nicht warten wollen,“ entgegnete traurig 
Achmet. 

„So ſteht auch Dir ein Hinderniß im 
Wege? Und das ſoll nicht wegzuräumen ſein, 
auch wenn ich Dir helfe?“ 

„Dann um vieles leichter.“ 

„O, jetzt verſtehe ich Dich — Du möchteſt 
nicht freien um ſie, ehe Du Deine Sendung 
erfüllt. — Dann wird mir wohl nichts anderes 
übrig bleiben, ſchon um des ſchönen Feſtes 
willen.“ 

„Du ſagſt mir alſo Deine Hilfe zu?“ 
fragte ungeſtüm Achmet. 3 


In dieſem Augenblick trat der Diener vor 


den Fürſten hin. Der las in ſeinem Blicke, 
daß er wichtiges ihm zu melden habe und 
trat raſch mit ihm zur Seite. Als er zurück⸗ 
gekehrt zu Achmet und dieſer weiter in ihn 
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Mittheilung zu bejtätigen, indem fie über 
den aus Geſundheitsrückſichten gefaßten Ent⸗ 
ſchluß des Grafen v. Mirbach, der ſeit 1887 
den Wahlkreis Sensburg⸗Ortelsburg vertritt, 
ihr Bedauern ausdrückt. 

In der Budgetkommiſſion theilte Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow mit, daß geſtern der Ver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und Chin a 
eingegangen ſei; ſodann machte er ſtreng 
vertrauliche Mittheilungen über die wirth— 
ſchaftlichen Zugeſtändniſſe in der Provinz 
Schantung. Ferner antwortete er auf Be⸗ 
fragen, ihm ſei weder von einem ſpaniſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniß wegen Koreas, noch 
von einem engliſch⸗amerikaniſchen 
Bündniß wegen Kubas etwas bekannt. — 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute den 
Wortlaut des Kiautſchou⸗Vertrages, der in 
der Sache ſelbſt nichts neues bringt. 

Gegen den Grafen Badeni ſollte vor⸗ 
geſtern im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ein neuer Antrag wegen Ver— 
ſchleuderung von Staatsgeldern eingebracht 
werden. Es handelt ſich um die Angelegen- 
heit der Wiener „Reichswehr“. Dieſe war 
ein Organ Badenis, aber kein öffentlich an⸗ 
erkanntes, ſondern ein „geheimes“, das 
ſtets jede offiziöſe Beziehung beſtimmt 
leugnete und „aus freien Stücken“ die Re⸗ 
gierung vertheidigen wollte. Schon kurz 
nach dem Rücktritt Badenis wurde aber be— 
kannt, daß die „Reichswehr“ eine Sub- 
vention erhalten hatte, welche Herr von 
Gautſch nicht weiter zahlen wollte, und daß 
der Verleger des Blattes deshalb die Re— 
gierung verklagen wollte. Jetzt ſtellt die 
Wiener Wochenſchrift „Die Zeit“ mit akten⸗ 
mäßigen Belegen feſt, daß ein geheimer 
Vertrag exiſtirte, laut deſſen die öſterreichiſche 
Regierung nicht nur große Subvention 
zahlte, ſondern Mitbeſitzerin des Blattes 
war, das nicht nur Badenis Politik ver⸗ 
theidigte, ſondern auch finanzielle Raubzüge 
unverfrorenſter Art unternahm, außerdem 
aber die ſchärfſten und thörichſten Artikel 
gegen die deutſche Politik veröffentlichte. 
Die deutſche Regierung beſchwerte ſich 
damals und Graf Badeni ließ feierlich in 
der „Wiener Abendpoſt“ erklären, „daß 
weder Se. Exzellenz der Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent, noch Se. Exzellenz der Herr Finanz⸗ 
miniſter in irgend eine Beziehung zur 
„Reichswehr“ gebracht werden dürfen.“ Der 
intereſſante Prozeß der „Reichswehr“ gegen 
die öſterreichiſche Regierung findet demnächſt 
in Wien ſtatt. 

Aus Rom, 29. April, wird gemeldet: 
In Foggia ſind ebenfalls Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Truppen weigerten ſich, auf 
die Volksmenge zu ſchießen, weil dieſelbe 
von einem breiten Gürtel von Kindern um⸗ 
geben war. Die Regierung ordnete eine 
Reihe von öffentlichen Arbeiten an, um die 
Nothlage in jener Gegend zu lindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte 
geſtern Nachmittag das Atelier des Bild⸗ 
hauers Brütt und empfing darauf im könig⸗ 


lichen Schloſſe den Bildhauer Uphues. 
Abends wohnte Se. Majeſtät der Vorſtellung 
im königlichen Schauſpielhauſe bei. Heute 
Morgen von 8 Uhr ab wohnte Se. Majeſtät 
den Bataillons-Vorſtellungen des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments und des 4. Garde-Regts. 
zu Fuß auf dem Tempelhofer Felde bei und 
nahm darauf das Frühſtück im Offizierkaſino 
des Garde-Füſilier⸗Regiments ein. Nach der 
Rückkehr ins königliche Schloß empfing Seine 
Majeſtät den Maler Röchling. Nachmittags 
unternahm Se. Majeſtät eine Spazierfahrt. 

— Auf der Auerhahnbalz in Klitſch⸗ 
dorf hat der Kaiſer etwa ein Dutzend Hähne 
erlegt. 


— Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
hat erfreulicherweiſe durch den Homburger 
Aufenthalt ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
die Aerzte ihr das Reiten erlaubt haben. 

— Der Ober-Präſident von Oſtpreußen, 
Graf Bismarck, iſt mit Familie geſtern aus 
Friedrichsruh hier eingetroffen und im 
Reichshof abgeſtiegen. 

— Die diesjährige große Berliner Kunſt⸗ 
Ausſtellung wurde Freitag Mittag in Gegen- 
wart einer zahlreich geladenen Geſellſchaft 
im Kuppelſaale des Ausſtellungsgebäudes in 
üblicher Weiſe eröffnet. In Vertretung 
des Kultusminiſters war Unterſtaatsſekretär 
Dr. v. Weyrauch erſchienen; für die Akademie 
der Künſte der ſtellvertretende Präſident 
Profeſſor Blumner und der ſtändige Sekretär 
Profeſſor v. Oettingen; für den Künſtler⸗ 
Verein der Vorſtand. Nach einer Anſprache 
erklärte Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch die 
Ausſtellung für eröffnet. 

Der Garniſonverwaltungs-Inſpektor 
Behrens iſt von Lehe nach Kiautſchou verſetzt 
worden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs- 
tages hat die Nachtragsforderung von 
Kiautſchou von 5 Mill. Mk. mit allen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten ange- 
nommen. 

Homburg v. d. Höhe, 29. April. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, ſowie der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl ſind heute zu kurzem Aufenthalte hier 
eingetroffen. 

Kiſſingen, 28. April. Prinzregent Albrecht 
von Braunſchweig traf heute Nachmittag zum 
Kurgebrauch hier ein. 

Marburg, 28. April. Prof. Behring hat 
ſich ſoeben mit dem Leiter der Veterinär⸗ 
ſchule in Berlin, Schütz, aſſociirt, um unter 
Beiſtand der preußiſchen Regierung die 
Heilung von tuberkulöſem Rindvieh im 
großen zu unternehmen. 

Kiel, 27. April. Für den Hafen von 
Kiautſchou find auf der hieſigen Werft drei 
größere Dampfboote gebaut worden, die An⸗ 
fangs Mai abgeſandt werden ſollen. 

Kiel, 29. April. Für den mit dem 
Torpedoboot „8 26“ verunglückten Herzog 
Friedrich von Mecklenburg ſoll bei der 
hieſigen Garniſonkirche ein Denkmal errichtet 
werden. 


um Erklärung drang, wich er aus. — Bis 
morgen ſei noch Zeit; er habe es ſich zum 
Geſetze gemacht, über wichtige Entſchlüſſe ſtets 
zu ſchlafen; und es ſei ſo ſchon ſpät und Zeit 
zur Ruhe. Achmet glaubte eine auffallende 
Erregung an ihm zu bemerken, ein Umſchlag, 
der heftig ihn beunruhigte. 

Die Botſchaft des Dieners war daran 
ſchuld. Gilpaikan begleitete ihn ſelbſt in das 
Schlafgemach. — Der hochgewölbte Raum 
war von einer Ampel hell erleuchtet. Das 
greifenklauige Bett ſtand ganz frei auf Stufen, 
und dicht davor ſchloß ein Vorhang nur den 
weiten Bogen, der den Eingang bildete. 

Achmet achtete nicht darauf; das Zögern 
des Fürſten weisſagte ihm nichts Gutes, und 
der Gedanke, unverrichteter Dinge heimkehren 
zu müſſen nach Rum, am Ende verzichten auf 
all ſeine Pläne, in das Dunkel zurückkehren 
müſſen in Ulis Haus, ſchien ihm jetzt uner⸗ 
träglich. 

Gilpaikan, ihn durchſchauend, fühlte Mit⸗ 
leid. „Siehſt Du dieſen weißen Gipfel?“ 
Er führte ihn zum Fenſterbogen und wies 
hinaus auf das im Mondlicht glitzernde Ge⸗ 
birge. „Das iſt der Kariny, der höchſte 
Gipfel im Kafirerlande. Wenn dort um dieſe 
Stunde das heilige Feuer wird entzündet 
auf meinen Befehl, ſo ſind morgen um dieſe 
Zeit zehntauſend wohlgerüſtete Streiter in 
Arkül, bereit, für mich in den Tod zu gehen. 
Das mag Dir ein Troſt ſein. — Nun gute 
Nacht, Achmet! Ich habe Dir eben ſo viel 
vertraut, daß ich auch von Dir Vertrauen 
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ätte er ſich nicht ſo raſch entfernt, 
Achmet wäre, in dem Drange feiner Gefühle, 
die an Gilpaikans verheißungsvollen Worten 
ſich erhoben, ihm zu Füßen gefallen. So 
blieb er an das Fenſterkreuz gelehnt und 
blickte lange, mit hochgeſchwellter Bruſt, auf 
den ſchneeigen Gipfel des Kariny. — (F. f.) 


Kriegsrecht zur See. 
Von Kontreadmiral a. D. Reinhold Werner 
(Wiesbaden.) 


(Nachdruck verboten.) 
Der Krieg zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Spanien iſt 
ausgebrochen, und wenn Deutſchland ſich 
während ſeines Verlaufes auch ſtreng neutral 
halten wird, liegt doch die Möglichkeit vor, 
daß es in ſeinen volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen durch den Kampf und ſeine 
Folgen empfindlich berührt und in ſeinen 
Rechten gekränkt werden kann. Von Seiten 
Spaniens iſt dies wohl weniger zu fürchten, 
eher von den rückſichtsloſen Amerikanern, 
die nach der Anſicht jedes Unbefangenen 
ſchon durch die Heraufbeſchwörung des 
Kriegszuſtandes bewieſen haben, daß der 
treibende Grund nur Raubſucht iſt. 

Es dürfte deshalb von Intereſſe ſein, 
in kurzen Zügen das Kriegsrecht zur See, 
die Rechte und Pflichten der Kriegführenden 
wie der Neutralen etwas näher zu be⸗ 
leuchten. 

Freilich muß dabei gleich betont werden, 


daß es keine feſtſtehende und von allen 
Mächten anerkannte Kodifikation des 


erſteren giebt, daß viele ſeiner Beſtimmun⸗ 
gen zwar beobachtet, andere dagegen wieder 
angefochten und nach Gutdünken desjenigen, 
der die Macht hat, ſo oder ſo ausgelegt 
werden, und daß gerade 110 65 Nordamerika 
ſowohl früher wie augenblicklich mancherlei 
geleiſtet hat. 

Unangezweifelt hat jeder Kriegführende 
zur See das Recht der Blockade feindlicher 
Häfen und Küſten, nur ſoll dieſe Blockade 
effektiv ſein, d. h. die betreffenden Punkte 
müſſen durch Kriegsſchiffe ſo bewacht werden, 
daß unter gewöhnlichen Verhältniſſen kein 
Schiff durch die Blockadelinie durchſchlüpfen 
kann. Wird es von Privaten dennoch ver⸗ 


Provinzialnachrichten. 


( Culmſee, 29. April. (Culmſee'er Dampf⸗ 
bierbrauerei.) Einen ungeahnten Aufſchwung hat 
die hieſige Dampfbierbrauerei, die erſte und einzige 
am 
im vorigen Jahre durch maſſiven Neubau be⸗ 
deutend erweiterten Betriebsräume nebſt den aus⸗ 
gedehnten Nebenräumen geben dem Etabliſſement 
ein ſtattliches äußeres Anſehen. Die innere 
maſchinelle Einrichtung neueſten Syſtems hat den 
Betrieb und die Leiſtungsfähigkeit der Brauerei 
weſentlich erhöht. Die Brauerei iſt vom ver⸗ 
ſtorbenen Vater des jetzigen Inhabers, Herrn 
Brauereibeſitzers W. Wolff, im Jahre 1851 mit 
einem beſcheidenen Betriebe und einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von etwa 3500 Hektoliter Bier jähr⸗ 


lichen Umſatzes gegründet worden. Herr Wolff] A 


hat dieſelbe im Jahre 1866 mit einer dreifachen 
Gebräuleiſtung, ca. 1500 Hektoliter, übernommen. 
Gegenwärtig braut die Brauerei über 15000 
Hektoliter Bier, darunter ca. 2000 Hektoliter 
helles und dunkles Weizenbier. Außer 2000 Hekto⸗ 
liter Flaſchenbier wird das Gebräu in Fäſſern 
verkonſumirt. In den hinreichend vorhandenen 
Gähr⸗ und Lagerkellern gewinnt das Bier durch 
längeres vorſchriftsmäßiges Lagern die erforder⸗ 
liche Güte. Wolffs Bräu findet daher nicht nur 
in der Stadt und Umgegend, ſondern auch in 
anderen Städten reichen Abſatz Zur guten 
Temperirung des Bieres ließ Herr Wolff in dieſem 
Jahre einen Eiskeller bauen, in welchem 15000 
Zentner Eis Platz haben. Mit dem angefahrenen 
Eisvorrath werden auch die Kunden reichlich ver⸗ 
ſorgt. Für alle Eventualitäten befindet ſich auf 
dem Grundſtück ein 27 Meter tiefer Brunnen, der 
ſtündlich 10—12000 Liter gut temperirtes Waſſer 
liefert. Herr Brauereibeſitzer Wolff hat bei der 
Fabrikation eines guten und ſchmackhaften Bieres 
in dem jetzigen Branmeiſter Herrn Keilhauer, der 
in vielen in⸗ und ausländiſchen größeren Braue⸗ 
reien ein bedeutendes Maß praktiſcher Erfahrung 
geſammelt hat, eine weſentliche Stütze. 

2. Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. April. (Große 
Pumpanlage.) Einem Bromberger Brunnen⸗ 
techniker iſt es unlängſt gelungen, auf dem hoch⸗ 
gelegenen gräflichen Gute Sartowitz in einer 
Tiefe von 106 Metern reichlich Waſſer zu finden. 
Es werden nun zwei große Dampfflügelpumpen, 
von denen die eine bald fertig iſt, gebaut. Dieſe 
ſollen Brennerei, Brauerei, Gärtnerei und den 
Wirthſchaftshof mit dem nöthigen Waſſer ver⸗ 
ſehen. Das Sammelbaſſin ſoll ſo bedeutend er⸗ 
höht werden, daß das Waſſer in den Leitungs⸗ 


a ohne großen Druck nach den Oertlichkeiten 
gelangen kann. Die ganze Anlage koſtet 
40000 Mark. 


t. Graudenz, 29. April. (Zur Aufnahme in die 
weſtpreußiſche Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft) 
haben ſich auch bereits Landwirthe aus anderen 
Provinzen gemeldet. Da ſtatutengemäß nur Weſt⸗ 
preußen aufgenommen werden dürfen, wollen 
einige Genoſſen eine Statutenänderung bean⸗ 
tragen, um dem Unternehmen eine breitere Grund⸗ 
lage zu geben. 7 
Marienburg, 27. April (Perſonalnotiz.) Herr 
Seminarlehrer Pauſt hierſelbſt iſt vom 1. Mai 
ab als kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor nach 
Putzig verſetzt worden. 


Danzig, 25. April. (Verſchiedenes.) Die hieſigen 
Konſervativen hielten geſtern eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, welche die Reichstagskandidatur 
des Herrn Landgerichtsdirektor Schulz einſtimmig 
genehmigte. — In hieſigen Bernſteininduſtriellen⸗ 
kreiſen verlautet, daß die Verhandlungen der Re⸗ 
gierung mit dem Geheimen Kommerzienrath 
Becker⸗Königsberg wegen Ankaufs der Bernſtein⸗ 
werke zu dem Ergebniß geführt haben, daß die 
Regierung die Werke ankauft. — Im weſtpreußi⸗ 
ſchen Diakoniſſenhauſe findet am Sonntag die Ein⸗ 
ſegnung von 18 Schweſtern ſtatt. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall iſt beim Exerzieren des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments auf dem großen Exerzierplatze 
vorgekommen. Bei den Uebungen im Lanzen⸗ 
ſchwingen war einem Huſaren die Lanze ent⸗ 
glitten; als er im Reiten ſie wieder erfaſſen 
wollte und ſich vornüber neigte, bohrte ſich die 
—ͤ—dſn . ů— 
ſucht und das betreffende Schiff dabei be⸗ 
troffen, ſo verfällt es mit ſeiner Ladung 
dem blockirenden Feinde. Ebenſo iſt es 
jedem Staatsſchiffe erlaubt, Handelsſchiffe 
des Gegners auf offenem Meere aufzu⸗ 
bringen und als Priſe zu behandeln, wenn 
ihm der Ausbruch des Krieges bekannt war, 
obwohl in dieſem letzteren Punkte oft ver⸗ 
ſchiedene Praxis beobachtet wird. In 
neutralen Häfen oder Gewäſſern darf kein 
Schiff des Feindes aufgebracht werden. 
Die Staatsſchiffe der Kriegführenden haben 
nach allgemeinem Brauch das Recht der 
Unterſuchung von neutralen Fahrzeugen auf 
offenem Meere, um ſich zu überzeugen, ob 
ſie dem Feinde nicht Kriegskontrebande zu⸗ 
führen. Durch eine ſolche Unterſuchung kann 
natürlich der neutrale Handel ſehr beläſtigt 
werden, und es fragt ſich, ob nicht, wie es 
den Anſchein hat, die europäiſchen Mächte 
eine Vereinbarung treffen, um die Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes zu beſchränken und 
ihren Seeverkehr gegen zu große Schädi⸗ 
gung zu ſchützen. Der Begriff der Kriegs⸗ 
kontrebande iſt nämlich von jeher ein ſehr 
ſchwankender geweſen; in einzelnen Ver⸗ 
trägen ſo oder ſo feſtgeſetzt, in einem Kriege 
ſo, im anderen anders aufgefaßt und auf 
mehr oder weniger Gegenſtände ausgedehnt, 
je nachdem es den Betreffenden paßte oder 
ſie die Macht hatten, es nach ihrem Be⸗ 
lieben zu thun. 

Während früher nur Waffen und zur 
direkten Kriegführung geeignete Sachen als 
Kontrebande betrachtet wurden und auch 
Deutſchland in ſeinem Vertrage mit 
Coſtarica (1875) ſich darauf beſchränkte, 
haben andere Mächte theils in Verträgen, 
theils ſelbſtſtändig eine ganze Reihe anderer 
Gegenſtände darunter zuſammengefaßt: 
ſo z. B. Pferde, Materialien, welche erſt zu 
Kriegsinſtrumenten verarbeitet werden 


Spitze der Lanze, deren unteres Ende im Sande 


ſtach, ihm in die Bruſt. Sie hatte das Herz ge⸗ 
troffen und den jungen Krieger ſofort getödtet. 
Heydekrug, 26. April. 


agen, wie die „T. N.“ ſchreiben, der Beſitzer P. 
aus Neu-M. erſchoſſen. Derſelbe gerieth, als er 
ſich abends in ſehr animirter Stimmung aus 
n heimbegeben wollte, über die 
Inſterburg, 26. April. (Für das 2. littauiſche 
Muſikfeſt) hat der Kultusminiſter eine ſtaatliche 
Unterſtützung von 600 Mark bewilligt. 

„ Könſgsberg, 25. April. (Tod durch Blutver⸗ 
giftung.) Ein junger, 22jähriger Mann ließ ſich 
hier vier Zähne ziehen. Bald nach der Operation 
ftellten ſich heftige Schmerzen ein, und der 

röt ſtellte eine Blutvergiftung feſt. Der junge 
Mann hatte gleich nach der Zahnoperation 
Nate geraucht, und hierbei iſt wahrſcheinlich 

ikotin in das noch nicht geheilte Zahnfleiſch ge⸗ 
drungen Trotz ärztlicher Hilfe iſt der junge Mann 
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romberg, * ril. erſchiedenes.) Der 
katholiſche Armeebiſchof und Feldprobſt Dr. Aß⸗ 
mann traf von Schneidemühl kommend geſtern 
Nachmittag hier ein und ertheilte nachmittags 
und heute vormittags in der Garniſonkirche das 
Sakrament der Firmung. Darauf hielt der 
Armeebiſchof eine Kirchenviſitation ab. Morgen 
früh reiſt derſelbe nach Thorn ab. — Das 
am Sonntag auf der hieſigen Rennbahn ſtatt⸗ 
findende Frühjahrswettfahren wird wieder eine 
Anzahl der beſten deutſchen und ausländiſchen 
Herrenfahrer am Start vereinigen. Der inter⸗ 
nationale Charakter des Rennens wird durch die 
Herren Wiemann⸗Amſterdam und Hanſen⸗Kopen⸗ 
hagen, die auf der Kurfürſtendammbahn in 
Berlin ihrem Traininig obgelegen haben, gewahrt. 
— Die Uebertragung der Leitung des Stadtthea⸗ 
ters auf den Theaterdirektor Leo Stein in Nürn⸗ 
berg haben die Stadtverordneten genehmigt. 
Poſen, 29. April. (Der heutige Verbandstag) 
des Provinzialverbandes der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften iſt von 80 Vertretern 
aus allen Theilen der Provinz beſucht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. Mai 1218, vor 680 
Jahren, wurde Rudolf von Habsburg ge⸗ 
boren. Im Jahre 1273 zu Aachen zum deutſchen 
König gekrönt, unterwarf er Ottokar von Böhmen 
und ſtellte den Va durch Vernichtung der 
Raubritter her. Rudolf ſtarb am 12. Juli 1291 
zu Germersheim. 

Am 2. Mai 1813, vor 85 Jahren, ſiegte 
Napoleon I. in der blutigen Schlacht bei 
Großgörſchen unweit Lützen über die Ver⸗ 
bündeten, welche bis zur Oder zurückgedrängt 
wurden. Hier empfing auch General Scharn⸗ 
horſt ſeine ſchwere Verwundung, an deren Folgen 
er am 28. Juni 1813 in Prag ſtarb. 


Thorn, 30. April 1898. 

— (Kirchenſchmückung.) Aus Anlaß der 
heutigen Anweſenheit des katholiſchen Armee 
biſchofs Dr. Aßmann, der zur Kirchenviſitation 
hier eingetroffen iſt, wurde geſtern die katholiſche 
St. Jakobskirche, die ür leich als Garniſonkirche 
für die katholiſche Militärgemeinde dient, feſtlich 
geſchmückt. Die Thüren des Haupteinganges zum 
Kirchhofe, ſowie die der Kircheneingänge jelbit 
ſind friſch mit Oelfarbe geſtrichen worden. Am 
Thorweg der Kirchhofsmauer ſind große, weiß 
eſtrichene Flaggenmaſte, desgleichen an dem dem 
Hochaltar gegenüber belegenen Haupteingange 
der Kirche durch Soldaten aufgeſtellt worden; 
an der Spitze der Fahnenmaſten wehen rothe 
Fähnchen. Das Innere der Kirche iſt mit Ge⸗ 
winden von Tannen⸗ und Kiefergrün und Topf⸗ 
gewächſen reich geſchmückt. Das Grün haben 
Ulanen aus der königlichen Forſt herangeſchafft. 
Ueber dem Haupteingang der Kirche iſt der 
Willkommensgruß angebracht: „Salve illustrissime! 
und über dem Thore der Umfaſſungsmauer der 
Gruß: „Benedictus qui venit in nomine domini!“ 


müſſen, wie Eiſen, Kupfer, Hanf, Theer, 
Schiffsbauholz, Kohlen, Lebensmittel aller 
Art, ja ſogar baare Geldſendungen. 

Nun, es liegt wohl auf der Hand, daß 
weder wir, noch andere Mächte ſich jetzt 
eine ſolche Plackerei und etwaige Beſchlag⸗ 
nahme ſolcher Waaren gefallen laſſen 
werden, und hoffentlich kommt es deshalb, 
wenigſtens für Europa, zu einer gemein⸗ 
ſamen Feſtſtellung, was in Zukunft als 
Kontrebande gelten ſoll. f 

Bis zum Jahre 1856 hatten die Krieg⸗ 
führenden das Recht, an Private ſogenannte 
„Kaperbriefe“ auszuſtellen, d. h. Privat⸗ 
ſchiffe ſtaatlicherſeits zu autoriſiren, feind⸗ 
liches Eigenthum auf See fortzunehmen und 
nach Verurtheilung der Priſen durch ad hoc 
eingerichtete „Priſengerichte“ einen be⸗ 
ſtimmten Theil des aufgebrachten Schiffes 
und ſeine Ladung für eigenen Nutzen zu 
verwenden, den anderen Theil aber an den 
Staat abzugeben. 

Auf Anregung Napoleons III. wurde 1856 
eine Konferenz der Mächte nach Paris be⸗ 
rufen, um die Privatkaperei abzuſchaffen. 
Die meiſten Staaten traten dieſer Deklaration 
bei, gerade aber, außer Mexiko, die beiden 
jetzt kriegführenden Parteien nicht, und es 
wird deshalb höchſt wahrſcheinlich dieſe Art 
Kaperei wohl wieder geübt werden. Nord⸗ 
amerika ſoll zwar bereit ſein, darauf zu ver⸗ 
zichten, Spanien aber nicht; es iſt ihm auch 
nicht zu verdenken, ſeinen mächtigen Gegner 
an einer ſehr empfindlichen Stelle, in ſeinen 
Handelsintereſſen, zu treffen, und dies um ſo 
mehr, als dieſer nicht geneigt ſcheint, ſich viel 
an das Völkerrecht zu kehren. Die Kaperung 
des ſpaniſchen Handelsſchiffes „Buenoventura“ 
durch den Kreuzer „Naſhville“ am 22. April, 
alſo einem Tage vor dem Ablauf des von 
Nordamerika geſtellten Ultimatums, iſt gewiß 
nicht in Uebereinſtimmung mit dem Völker⸗ 


(Grenzvorfall.) Von 


} einem ruſſiſchen Gre iuigen 
Orte, in den letzten Jahren genommen. Die] T ie e den der e 
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— Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg) Der Skationsaſſiſtent 
Schibalk in Küſtrin iſt nach Schönſee verſetzt. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: Den Be⸗ 
ſitzer Goktfried Heß zu Penſau als Gemeinde⸗ 
vorſteher auf weitere ſechs Jahre, den Schmiede⸗ 
meiſter Karl Hammermeiſter zu Stewken als Ge⸗ 
meindevorſteher für die Gemeinde Stewken, den 
Beſitzer Ferd. Leiſchner in Neudorf als Schul⸗ 


vorſteher für die Schule in Kompanie und den Unfall 


Lehrer Franz Etmanski in Kunzendorf als Guts⸗ 
vorſteher ⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Varſchewitz. Der Beſitzer Adolf Krauſe zu Alt⸗ 
horn iſt zum Waiſenrath des Gemeindebezirks 
Alt⸗Thorn ernannt. 
— (Neuaufnahme des Hochwaſſer⸗ 
Gebietes der Weichſel.) Laut Erlaß des 
einiſters der öffentlichen Arbeiten vom 24. Juli 
1897 iſt eine Neuaufnahme des Hochwaſſer⸗Ge⸗ 
bietes der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis 
zur Abzweigung der Nogat angeordnet worden. 
Die unter Leitung der Strombauverwaltung aus⸗ 
zuführenden Vermeſſungsarbeiten, welche voraus⸗ 
chtlich einen Zeitraum von 3 bis 4 Jahren in 
uſpruch nehmen, werden etwa im Monat Mai 

IJ. beginnen, in dieſem Jahre ſich zunächſt auf 
die Stromſtrecke von der ruſſiſchen Grenze bis 
Graudenz erſtrecken und im nächſten Jahre bis 
zur Abzweigung der Nogat ausgedehnt werden. 
Das Aufnahme⸗Gebiet wird beiderſeits, entweder 
von den Deichen, oder, wo ſolche nicht vorhanden 

ud, von dem Höhenrand der Ufer bis zur Linie 
des höchſten Hochwaſſers begrenzt. Zur Ver⸗ 
markung der trigonometriſchen und polygono⸗ 
metriſchen Punkte und für die ſpäter erfolgenden 

onder⸗ und Höhen⸗Aufnahmen wird eine größere 
Anzahl von Feſtpunktſteinen und ſonſtigen Merk⸗ 
zeichen geſetzt werden, deren dauernde Erhaltung 
von erheblicher Wichtigkeit iſt. Der Chef der 
Weichſelſtrombauverwaltung, Herr Oberpräſident 
von Goßler, hat daher die Regierung erſucht, die 
Kreis- und Oxrtsbehörden des Regierungsbezirks 
anzuweiſen, die Arbeiten mit den ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen, insbeſondere 
den mit den Vermeſſungen beauftragten und mit 
einer Ausweiskarte verſehenen Landmeſſern der 
Strombauperwaltung jede gewünſchte Auskunft, 
oweit möglich, zu ertheilen, ferner dafür zu 
orgen, daß den anzuberaumenden Aufnahme⸗Ter⸗ 
minen Folge geleiſtet wird, ſowie den Landmeſſern 
AU Grund des $ 11 des Geſezes vom 20, August 

83 nöthigenfalls die Erlaubniß zum Betreten 

es Geländes und zum Setzen der Vermeſſungs⸗ 
zeichen innerhalb des Aufnahmegebietes zu er⸗ 
wirken und, ſoweit Schadenerſatzanſprüche ſeitens 

er Beſitzer geltend gemacht werden, zur Förderung 
der hierbei zu führenden Verhandlungen nach 
Möglichkeit beizutragen. Zugleich wird darauf 
hingewieſen, daß das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen oder Unkenntlich⸗ 
machen der Meſſungszeichen der Beſtrafung nach 
$ 30 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes vom 
1. April 1880 unterliegt. b g 

— (Prämiirung bäuerlicher Wirth- 
ſchaften), welche ſich durch rationellen Betrieb 
beſonders auszeichnen, ſoll in dieſem Jahre in 
den weſtpreußiſchen Kreiſen Neuſtadt, Elbing, 
Thorn und Culm vorgenommen werden, falls der 
Landwirtſchaftsminiſter die nöthige Unterſtützung 
dazu gewährt. Vorläufig ſind drei Preiſe im Ge⸗ 

emmtbetrage von 600 Mark für jeden Kreis in 

usficht genommen. Anmeldungen ſind bis zum 

„ai an die weſtpr. Landwirthſchaftskammer 
zu richten. 

„I Hufſchmiedeprüfung in Thorn) Die 
nächſte Prüfung für Hufſchmiede findet in Thorn 
am 8. Juni vormittags 9 Uhr ſtatt. Meldungen 
ur Prüfung ſind bis zum 20. Mai an den Vor⸗ 

zenden der Prüfungskommiſſion, Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Matzker einzureichen. 

— Ermäßigte Verpflegungsſätze für 
Kranke aus dem Kreiſe) Der königl. Land⸗ 
rath erläßt im „Kreisblatt“ folgende Bekannt⸗ 
machung: „Um den Armenverbänden die Unter⸗ 
bringung erkrankter Perſonen in die Kranken⸗ 
häuſer zu erleichtern, hat der Kreistag Mittel 
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zur Unterſtützung der Diakoniſſen⸗Krankenhäuſer 
zu Thorn und Culmſee bewilligt. Dieſe Kranken⸗ 
häuſer haben ſich infolge deſſen bereit erklärt, für 
Kranke aus dem Kreiſe Thorn, mit Ausnahme 
der Stadt Thorn, die kraft einer öffentlich recht⸗ 
lichen Fürſorgeverpflichtung in denſelben Auf⸗ 
nahme finden, folgende Verpflegungsſätze zu be⸗ 
rechnen: erwachſene Perſonen 1 Mk. für den Tag, 
Kinder bis zu 14 Jahren 0,75 Mark für den Tag. 
Für Kranke, die auf Grund der Krankenkaſſen⸗, 

njale und Invaliditäts⸗Geſetze aufgenommen 
werden, finden dieſe Ermäßigungen keine An⸗ 
wendung. Die Ortshehörden mache hierauf mit 
dem Erſuchen aufmerkſam, in allen nothwendigen 
Fällen die Unterbringung hilfsbedürftiger Kranken 
in dieſe Kranken⸗Anſtalten zu bewirken.“ 

— Militäriſches.) Geſtern im Laufe des 
Nachmittags iſt als weiteres Vorkommando eine 
Kompagnie des Fuß - Artillerie » Regiments von 
Hinderfin Nr. 2 auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Schießplatz zur Schießübung eingetroffen. 

— (Benutzung der polniſchen Sprache.) 
Anonym wird uns ein in polniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßter Lotterieproſpekt des Lotteriegeſchäftes 
von Wilde ⸗Neuſtrelitz zugeſandt, den das ge 
nannte Geſchäft anſcheinend an Bewohner der 
Oſtprovinzen verſchickt. Der Abſender hat für 
uns die Bemerkung auf den Proſpekt gejchrieben: 
„Das ſind die Folgen des Hakatiſten⸗Vereins.“ 
Dieſe Bemerkung iſt uns unverſtändlich; in Ver⸗ 
bindung mit dem ſog. Hakatiſtenverein könnte 
man nur ſagen: „Das verhindert der Hakatiſten⸗ 
verein nicht“, denn ſchon vor Begründung des⸗ 
ſelben iſt die polniſche Sprache von einzelnen 
Geſchäften Binnen⸗Deutſchlands zur Erzielung 
geſchäftlicher Erfolge in den Grenzbezirken in 
Gebrauch genommen worden. 
‚.,(#olonialverein) Die geſtern Abend 
im kleinen Artushofſaale abgehaltene Monats⸗ 
verſammlung der Abtheilung Thorn der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft eröffnete der Vorſitzende Herr 
Gymnaſialoberlehrer Entz mit der Mittheilung, 
daß Se. Exzellenz der Gouverneur, Herr General⸗ 
lieutenant Rohne dem Verein beigetreten ſei, 
deſſen Mitgliederzahl ſich durch die neuen Bei⸗ 
tritte bereits um 150 bewege. Es ſei aber noch 
eine weitere Steigerung der Mitgliederzahl auf 
200 nothwendig, um die Koſten für die erforder⸗ 
lichen Veranſtaltungen decken zu können. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli habe die Bibliothek 
des früheren Kolonialvereins dem Verein über⸗ 
wieſen, die Bücher der Bibliothek würden nun⸗ 
mehr für die Vereinsmitglieder zur Benutzung 
geſtellt werden. Der Verein habe den Monat 
April mit einer Bismarckfeier, einer beſtens 
gelungenen patriotiſchen Veranſtaltung, begonnen 
und ſchlieze ihn mit einem Vortrage über 
Kiautſchou, eine deurſche Erwerbung, die ganz im 
Sinne Bismarcks gemacht ſei. Der Bismarck⸗ 
kommers habe nicht, wie man gehofft, einen 
Ueberſchuß ergeben, der für den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmalsfonds hatte überwieſen werden ſollen, 
ſondern es blieb noch ein Unkoſtenreſtbetrag von 
25 Mark auf die Vereinskaſſe zu übernehmen. 
Dann hielt Herr Hauptmann Röhrich den Vor⸗ 
trag über Kiautſchou und die deutſchen Handels 
intereſſen in Oſtaſien, in welchem er nach einem 
intereſſanten Rückblick auf die Entwickelung der 
allmähligen Erſchließung Chinas für den Handels⸗ 
verkehr der europäiſchen Mächte den kolonialen 
Werth Kigutſchous beleuchtete. Deutſchland ſtehe 
in der Reihe der in China handeltreibenden Mächte 
an dritter Stelle, es folge hinter England und 
Frankreich. England habe es vor den anderen 
europäiſchen Staaten verſtanden, Fuß in China 
zu faſſen und dort den anderen Mächten die 
Sahne wegzuſchöpfen. Redner erinnerte an den 
Opiumkrieg Englands gegen China 1840, in dem 
England die Einfuhr des für das chineſiſche Volk 
ſo verderblichen giftigen Opiums erzwang, was 
für den „chriſtlichen“ Geiſt, in dem England 
den fremden Völkern die Kultur bringt, ein nettes 
Zeugniß gab. Im Gegenſatz zu den phraſen⸗ 


reichen Verſicherungen der engliſchen Staats: | Ib 


männer führe England ſeine Kulturmiſſion ja 
auch heute noch ähnlich ſo. Der Opiumkrieg 
ſchlug inſofern zum Schaden Englands aus, als 
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recht, und es iſt Spanien gewiß nicht übel 
zu nehmen, wenn es alle erlaubten Mittel 
anwendet, um ſeinem Feind ſo viel wie mög⸗ 
lich zu ſchaden. Amerika hat 8000 Handels⸗ 
ſchiffe, Spanien noch nicht den ſechſten Theil, 
würde alſo auch ſo viel weniger leiden, wenn 
ſein Feind zu demſelben Mittel griffe. 
Privatkaper haben auch die Befugniß, 
neutrale Schiffe zu durchſuchen, und es dürfte 
deshalb um ſo nöthiger ſein, daß die euro⸗ 
päiſchen Mächte ſich einigen, um etwaige Aus⸗ 
ſchreitungen gegen ihren Seehandel zu ver⸗ 
hindern. Von neutralen Staaten dürfen 
Privatkaperweder ausgerüſtet, noch im Intereſſe 
eines der Kriegführenden unterſtützt werden. 
Dagegen iſt es geſtattet, daß ſowohl Kriegs⸗ 
ſchiffe wie Kaper in neutrale Häfen einlaufen, 
wenn ſie vom Feinde verfolgt werden, ſich in 
Seenoth befinden oder reparaturbedürftig 
ſind. Kohlen dürfen ihnen nur in ſolcher 
Menge verabfolgt werden, daß ſie damit den 
nächſten heimiſchen Hafen erreichen können, 
ebenſo können ſie bis zur Beendigung der 
Reparatur im neutralen Hafen verweilen; 
ſonſt iſt ihnen aber nur ein kurzer Aufenthalt 
geſtattet, der ſich meiſtens nicht über 24 Stunden 
erſtreckt. Liegt zugleich das Schiff eines 
Gegners im Hafen, ſo dürfen nicht beide zu⸗ 
gleich denſelben verlaſſen, ſondern nur mit 
18 Stunden Zwiſchenraum, wie dies z. B. 
Kad in Havanna der Fall war, als unſer 
zanonenboot „Meteor“ dort mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Aviſo „Bouvet“ zuſammentraf, um 
ſich danach in offener See mit ihm zu ſchlagen. 
luch Priſen können vom Nehmer in neu⸗ 
trale Häfen gebracht werden, aber es darf 
nichts mit ihnen geſchehen, bevor ſie nicht 
verurtheilt find. Dies geſchieht entweder 
durch beſtehende oder beſonders dazu beſtellte 
Priſengerichte. Indeſſen iſt es eine eigene 
Sache mit den meiſten Priſengerichten. Für 
ihre Urtheile iſt kein allgemein maßgeblicher 


Kodex vorhanden; das meiſte iſt vom guten 
oder böſen Willen, der Gerechtigkeitsliebe 
oder Voreingenommenheit der Priſenrichter 
abhängig, und wenn geſchädigte Neutrale auch 


mit Recht gegen Urtheile, die ihre eigenen ! 


Schiffe betreffen, proteſtiren, Hilft ihnen das 


nicht viel, wenn ſie nicht im Stande ſind, den 


Reklamationen durch ihre Macht geeigneten 
Nachdruck zu verleihen. 


Jedenfalls iſt es nothwendig, den Herren 
Amerikanern, die in ihrem Größenwahn gar 
zu leicht geneigt ſind, die Rechte anderer nicht 
genug zu achten, ſcharf auf die Finger zu 
ſehen, da ſie den Krieg gleich mit einem 
Bruch des Völkerrechtes durch die Wegnahme 
des „Buenoventura“ begonnen haben. Wir 
Deutſche haben aber beſondere Urſache, ihnen 
nicht größere Sympathien zuzuwenden, und 
dürfen nicht vergeſſen, daß ſie uns völkerrechts⸗ 
widrig im Jahre 1870 ſehr geſchädigt haben. 
Engliſche Private führten während des Krieges 
einen ſchwunghaften Waffenhandel nach Frank⸗ 
reich, aber es iſt doch ein ganz anderes Ding, 
wenn eine fremde Regierung ihre Neutra⸗ 
lität ſo mißachtet, daß ſie an unſere Feinde 
240 000 Gewehre liefert, was die der Ver— 
einigten Staaten gethan hat. 


Es iſt ja nicht wahrſcheinlich, daß der 
Krieg mit einem Siege Spaniens endet; 
aber ſowohl aus verletztem Ehrgefühl, weil 
jener ohne jede zwingende Urſache, nur durch 
die Raubgelüſte der Amerikaner vom Zaune 
gebrochen iſt, wie auch wegen der unfreund— 
lichen Geſinnung der letzteren gegen uns, die 
in ihren Zollmaßnahmen zum Ausdruck 
kommen, können wir nur wünſchen, daß ſie 
eine gehörige Lektion bekommen, die ihre 
Ueberhebung dämpft und ſie lehrt, die Rechte 
anderer höher zu achten, als es bis jetzt ge- 
ſchehen iſt. 


er auch die Aufmerkſamkeit der anderen europäiſchen 
Mächte auf China lenkte. Die deutſche Handels⸗ 
welt hat ſich eine feſte Stellung in China ge⸗ 
ſchaffen, und die Küſtenſchifffahrt iſt vorwiegend 
in deutſchen Händen. Durch die Einrichtung der 
deutſchen Poſtdampferlinien wurde die Stellung 
der deutſchen Handelswelt ſehr befeſtigt; es iſt 
garnicht zu beſchreiben, mit welchem Jubel die 
erſten deutſchen Poſtdampfer, zugleich die 
ſchuellſten und größten aller verkehrenden Dampfer, 
in den aſiatiſchen Häfen von den Deutſchen be⸗ 
grüßt wurden. Der deutſche Kaufmann genieße 
bei den chineſiſchen Kaufleuten das größte Ver⸗ 
trauen. Wenn auch das chineſiſche Volk in 
ſeinen breiten Maſſen ſehr arm ſei, ſo ſei doch 
eine gewaltige Ausdehnung des Handelsverkehrs 
mit China möglich. Jetzt, nachdem das deutſche 
Reich Kiautſchou erworben, komme es darauf an, 
daß die deutſchen Kaufleute mit aller Energie an 
die Erweiterung des deutſchen Handelsverkehrs 
in China gehen. Kiautſchou, das ſchon früher 
einer der bedeutendſten Häfen geweſen, ſei nicht 
nur marinetechniſch, ſondern auch handels⸗ 
politiſch von größtem Werthe, wenn der Hafen 


zum Freihafen für den Verkehr aller Nationen | fi 


gemacht und das Hinterland durch Eiſenbahnen 
erjchlofien werde. Zwar ſchlage er den Werth 
der Provinz Schantung nicht ſo hoch an, als man 
ihn allgemein anſehe, denn die Provinz ſei zwar 
ſtark bevölkert, aber die Bevölkerung ſei bettel⸗ 
arm und ſtehe auf niedrigerer Kulturſtufe als in 
anderen chineſiſchen Provinzen; auch für den 
Kohlenreichthum Schantungs werde man ſich an 
das Urtheil des mit den Verhältniſſen der Pro⸗ 
vinz Schantung vertrauten Frhrn. v. Richthofen 
zu halten haben, welcher die Kohle dieſer Provinz 
als nur „minderwerthig“ bezeichnet. Dafür ſei 
aber die wohle der Nachbarprovinz von Schantung 
von erſter Qualität, und die Kohlenlager dieſer 
Provinz, mit welcher Waſſerſtraßen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnverbindung herzuſtellen ſei, ſeien allein im 
ſüdlichen Theile ſo unermeßlich, daß fie für den 
Kohlenbedarf der ganzen Welt auf nicht abzu⸗ 
ſehende Zeit ausreichten. Vor Jahrhunderten 
haben die Mongolen halb Europa erobert, heute 
eroberten ariſche Völker das in Erſtarrung befind⸗ 
liche F geichen d Reich; aber die Eroberung 
ſtehe im Zeichen des friedlichen Handels und der 
Intelligenz und bringe die Segnungen der euro⸗ 
päiſchen Kultur. Redner, der bemerkte, daß auch 
ein früherer Offizier des 21. Inf.⸗Regts., Haupt⸗ 
mann Falkenhayn als Militär ⸗Inſtruktor in 
China ſei, erntete für ſeinen frei gehaltenen, über 
eine Stunde dauernden und durch Wandkarten 
erläuterten Vortrag lebhafteſten Beifall. 

— (TZurnderein) Morgen, Sonntag, ver⸗ 
anſtaltet der Turnverein mit beiden Abtheilungen 
eine Turnfahrt nach Seedorf, einem idylliſch ge⸗ 
legenen Oertchen bei Argenau. Der Weg beträgt 
eg. 13 Kilometer und führt größtentheils durch 
Wald. Die Turnfahrt beginnt um 2%, Uhr vom 
Brückenthor aus, zur Rückkehr kann die Bahn 
von der Station Suchatowko um 6%, Uhr benutzt 
werden. 

„Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts) von 1889 hielt am Donnerſtag im 
Schützenhaus ſeine Jahresverſammlung ab. Aus 
dem Bericht des Vorſtandes ging hervor, daß die 
Mitgliederzahl im laufenden Jahr um 32 ge⸗ 
ſtiegen iſt. Die Kaſſeneinnahme betrug 1640,65 
Mark, die Ausgaben 1506,33 Mark, ſodaß ein 
Kaſſenbeſtand von 134,32 Mark verblieb. Von den 
verausgabten Bannerantheilſcheinen kamen 10 
Stück zur Verloſung und zwar wurden folgende 
Loſe Bie Petr „Nr. 44, 51, 57, 8, 2, 9, 43, 31, 14, 
29. Die Beträge hierfür können gegen Rückgabe 
der Scheine bei dem Vereinskaſſixer Herrn Julius 
Hell Brückenſtraße, in Empfang genommen 
werden. In den Vorſtand wurden die Herren 
Tornow 1. Vorſitzender, Heinrici 2. Vorſitzender, 
Hell Kaſſirer wieder⸗ die Herren Weſche Schrift⸗ 
führer, Wodkowski Fahrwart und Rosenau Ver⸗ 
gnügungsvorſteher, neugewählt. Es wurde be⸗ 
loſſen, wie im Vorfahre ſo auch in dieſem 
Jahre die Vereinsausfahrten zu prämiiren, Ferner 
wurde beſchloſſen, ſich an dem am 8. k. Mts. in 
Inowrazlaw ſtattfindenden Gautag verbunden 
mit Preiskorſo, ſowie an dem Pfingſten in Brom⸗ 
berg ſtattfindenden Bezirksfeſt zu betheiligen. 
Zum Schluß wurden drei aktive Mitglieder in 
den Verein aufgenommen. 


(Radfahrſport.) In ſpäteren Jahren 
wird nicht mehr die Schwalbe, ſondern wahr⸗ 
cheinlich der Radfahrer als Frühlingsbote ange⸗ 
ehen werden, denn wenn nur die Wege einiger⸗ 
maßen trocken ſind und die Sonne ein klein 
wenig hervoglächelt, ſieht man ſofort auf allen 
Wegen die leichtbeſchwingten Radler auftauchen. 
Auch unſere Rennbahn hat ihre Winterruhe auf- 

egeben: die hieſigen Radfahrer trainiren dort 
eden Morgen fleißig, um bis zum Rennen in 
Form zu kommen und hierdurch wenigſtens theil⸗ 
weiſe das Wegholen der Preiſe durch auswärtige 
Fahrer zu verhindern. Der heutige Nachmittag 
wird ſchon recht lebhaft werden, weil alles auf 
dem Plan erſcheinen will, um gegenſeitig die 
Kräfte zu meſſen. Die zahlreichen Freunde Dieier 
Uebungen werden wohl nicht fehlen. Außer der 
eigentlichen Trainirzeit haben auch dem Verein 
fernſtegende Perſonen durch Löſung einer Karte 
beim Vorſitzenden die Berechtigung zur Benutzung 
der Bahn. Das Fahren auf der Bahn ohne Be⸗ 
rechtigung iſt ſtreng verboten und haben Zu⸗ 
widerhandelnde die unangenehmen Folgen ſelbſt 
zu tragen. i 

— Promenadenkonzert.) Am morgen⸗ 
den Sonntag konzertirt das Muſikkorps des 
Pommerſchen Pionſer⸗ Bataillons Nr. 2 zur ge⸗ 
wöhnlichen Zeit auf dem altſtädt. Markte. 

— (Die elektriſche Zentrale) wird, 
wie wir hören, auf dem Terrain neben dem 
Pferdebahndepot errichtet werden. In nächſter 
Woche treffen Beamte der Geſellſchaft hier ein, 
um mit den Vorarbeiten für den Bau der Zen⸗ 
trale ꝛc. zu beginnen. Auch wird nun definitiv 
über die Erweiterung des Straßenbahnnetzes be⸗ 
ſchloſſen werden. 

(In Blüte) ſteht bereits ein Kirſchbaum 
auf der Bromberger Vorſtadt auf dem Grundſtück 
Mellienſtraße 88. | 

Der morgige 1. Mai) iſt der sozial: 
demokratiſche Demonſtrations⸗Feiertag. Da er 
auf einen Sonntag fällt, ſo wird er diesmal aller⸗ 
dings ein „Allerwelts“ Feiertag fein. 

—(Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn die 
33 Jahre alte Arheiterfrau Marie Schützmann 
aus Mocker wegen Diebſtahls. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Gutes Roſenthal, 
Kreis Brieſen, ausgebrochen. 


14,[des Kaſſationshofes 


— CLeichenfund.) Heute Vormittag wurde 
in der polniſchen Weichſel in der Nähe der Eiſen⸗ 
babnbrücke die Leiche einer unbekannten jüngeren 
Frauensperſon aufgefiſcht. wo 

— Polizeibericht) In polizeilichen G 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,06 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen ſind die Schiffer: W. Dronſch⸗ 
kowski, Kahn mit Ziegeln von Antoniewo nach 
Penſau; Dahmer, Galler mit Ziegeln von Anto⸗ 
niewo nach Thorn; Scholla, leerer Kahn von 
Zlotterie nach Thorn; Xaver Sakratzki, Kahn mit 
Harz von Danzig nach Wloclawek. Abgegangen: 
Schiffer Kalkowski, Kahn mit 2800 Ztr. Zucker 
von Thorn nach Danzig. 1 

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor: 5 

Warſchau. Waſſerſtand heute 1,80 Meter, 
wie geſtern. 


Podgorz, 29. April. (Acetylengas.) Der Ver⸗ 
treter der allgemeinen Carbid⸗ und Aeethylen⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, Herr Krüger⸗ Thorn, hat 
ich dem Magiſtrat erboten, einen öffentlichen 
Vortrag über Acetylengasbeleuchtung pe halten. 

: Mocker, . April. (Diebſtahl. Große 
Schlägerei.) In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
wurden auf dem Grundſtücke Thornerſtr. 59 von 
Schmidt die Vorhängeſchlöſſer zu den Schweine⸗ 
ſtällen von Dieben erbrochen. In dieſen befanden 
ſich nur Ferkel, welche den Dieben nicht zu ge⸗ 
nügen ſchienen. Dieſelben begaben ſich darauf in 
den Viehſtall und entwendeten hier mehrere Paar 
Tauben. Der Verdacht, den Diebſtahl begangen 
zu haben, richtete ſich ſofort auf den Arheiter 
Rudolf R. hier. Bei der vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden die friſch gerupften Federn von 
den entwendeten Tauben aufgefunden. Die Sache 
wird gerichtlich weiter verfolgt werden. — Geſtern 
Vormittag gegen 11 Uhr entſtand auf der Thorner⸗ 
ſtraße wischen den Schäfer⸗ und 1 
Grundſtücken eine große Schlägerei zwiſchen 
mehreren Dirnen und deren Zuhältern. Da 
Meſſer hierbei eine Hauptrolle ſpielten, ſo ent⸗ 
ſtaud ſofort ein Auflauf, der die Paſſage eine Zeit 
lang unmöglich machte. Nach Beendigung der 
ärztlichen Repiſion hier waren 6 Dirnen mit ihren 

uhältern in ein Gaſtlokal getreten und 
atten ſich hier betrunken. Schon im Lokal 
entſtand Streit und ſetzte dieſer ſich auf der Straße 
fort, der ſchließlich zur allgemeinen Schlägerei 
ausartete. Eine von den Frauensperſonen hat 
erhebliche Wunden davongetragen. Der Haupt⸗ 
attenthäter, der 0 7 0 Joſef Buszynski, ein 
gefährlicher Meſſerheld, wurde nebſt den Dirnen 
Wiesner und Michorzewski feſtgenommen und 
ee der königlichen Staatsanwaltichaft abge- 
iefert. 

$ Stewfen, 30. April. (Beſichtigung.) Durch 
die Herren Bauinſpektor Morin, Vaurath Heck⸗ 
hoff und einen Vertreter der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung fand heute eine Beſichtigung der Häuſer 
derjenigen Beſitzer ſtatt, welche im vorigen Jahre 
Entſchädigungen für die durch die S 
entſtandenen Schäden erhalten haben. Die Be⸗ 
ſichtigung hatte den Zweck, feſtzuſtellen, ob die 
Betreffenden die Inſtandſetzungen auch thatſächlich 
ausgeführt haben. 


Mannigfaltiges. 
(Großer Diebſtahl.) Noch uner⸗ 


mittelte Diebe ſtahlen aus dem Kaſſenlokal 
in Rom eine eiſerne 


Kiſte mit 65000 Lire. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. April. Ueber Kiautſchou wird 
gemeldet, daß beabſichtigt wird, eine deutſche 
Stadt Kiautſchon an der Bucht zu erbauen, 
da die chineſiſche Stadt Kiautſchou 12 Klm. 
entfernt und nach Nordweſten zu liegt, wo 
die Landung am ſchwierigſten iſt. 

München, 29. April. Wie die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ aus Roſenheim melden, iſt 
in der Pulverfabrik in Stephanskirchen geſtern 
Nachmittag das Läuferwerk in die Luft ge⸗ 
flogen. Drei Arbeiter wurden lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 

London, 29. April. Der „Globe“ meldet, 
die Spanier hätten bei dem Bombardement 
von Matanzas über 60 Todte und Verwundete?) 
gehabt. f 

Waſhington, 29. April. Das Staats⸗ 
departement erhielt die Nachricht von der 
Neutralitätserklärung Frankreichs, Mexicos, 
Argentiniens, Belgiens und Koreas. Eine 
auf die Neutralität bezügliche Mittheilung 
Deutſchlands iſt noch nicht eingegangen, jedoch 
werden dieſerhalb keine Beſorgniſſe gehegt 
angeſichts der Verſicherung Deutſchlands, daß 
es die Neutralität beobachten werden. Die 
Aufmerkſamkeit konzentrirt ſich jetzt auf das 
Verhalten Oeſterreichs. 5 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbertcht. 
5 30. Aprilſ29. April 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchw. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage. 216 
Oeſterreichiſche Banfnoten 1 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3¼ % . 
e Rei ne 3% - 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 100 20 
Poſener Pfandbriefe 35 % 
Paluiſche Pfandbrieſe 4¼% [. — 
Türk. 1 Anleihe ... 
talieniſche Rente 4 . . 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
1 Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3 %% 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 

Sinn MR 
Or err: 21 00107 00: 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2¼ pCt. 
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Heute früh 7 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, 


Antonie Conradt 


geb. Jaworski, 
im 75. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt 
an, um ſtille Theilnahme 
bittend, 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn, 30. April 1898. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 3. Mai, nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ * 
hauſe, Bäckerſtraße 20, 
aus ſtatt. 


Die ftädtiiche Gasanſtalt braucht ca 
30 000 kg gußeiſerne Röhren und 
Verbindungsſtücke. 

Lieferzeit in 4 Wochen. 

Spezifikation und Lieferungsbe⸗ 
dingungen ſind von der Gasanſtalt zu 
erfordern. 

Thorn den 28. April 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verpachtung der 
Liſcherei⸗, Rohr⸗, Schilf und 
Grasnußung 
in den hieſigen beiden en 
See'en in Größe von 183 ha auf 
einen zwölfjährigen 5 vom 
1. Oktober d. Is. ab, haben wir 
einen Termin 8 
Mittwoch den 25. Mai er. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau anberaumt, 
woſelbſt auch die Pachtbedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. 
Leſſen Weſtpr., 28. April 1898. 
Der Der Magiſtrat. 


Neichskagswahl. 


Das e ee be⸗ 
indet ſich bei Herrn Eduard Kohnert 
n Thorn, Windſtraße 5. Arfragen J 
Zuſchriften, ſowie Beiträge für die 
Wahlarbeit ſind an Herrn Kohnert zu 
richten. Namen der Einſender werden 
nur auf Wunſch veröffentlicht, ſonſt 
wird ſtrengſtes Geheimniß bewahrt. 


Der antiſemitiſche Wahlansſchuß 
für Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 


Damengarderoben 


werden in meiner Arbeitsſtube unter 

Garantie für tadelloſen Sitz zu ſoliden 

Preiſen angefertigt. 
Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wäsche-Artikel, 


Beſte grüne Seife . Pfd. 0,16 Mk. 
„ Terpentin⸗Salmiak⸗ 
Seife . % 020 „ 

Gute weiße harte Seife „ 0 „ 
„Eſchweger Seiſe . „ 0,20 „ 

Oranienburg. Kern⸗Seife „ 0,21 „ 

Wachs ⸗Kern⸗Seife . „ 0,25 „ 

Stettiner Kern⸗Seife . „ 0,28 „ 

Dr. Thompſon's Seifen⸗ 
pulver ace, . 

Lessive Phönix l Pfd. 0,25 Mr 

Patent ei 
J. Picot-Paris 10818310 5 

Silberglanzſtärke Pack. 9,14 „ 

Henkels Bleichſoda. . „ 0, 2 
Bei größerer Entnahme Preis⸗ 

ermäßigung 


CarlNakriss, Sthuhmacherſtr. 26. 
Eingem, Preisselbeeren 


40 Pf. pro Pfd., 


Sultan-Pflaumen 
40 Pf. pro Pfd., 


amerik. Ringäpfel 
60 Bi. pro Pfd., 

Aprikosen 
60 Pf. pro Pfd., 


kalif. Birnen 


70 Pf. pro Pfd., 
thür. Birnen 


70 Pf. pro Pfd., 


Prünellen 


70 Pi, pro Pfd. 


— S. Simon. 


DD Rıpageic, 


ſprechende, grüne und 
graue, mit und ohne 
Käfig, ſowie Zwerg⸗ 
papageien(Buchtpaare) 
japaniihe Möwchen (Buchtpaare), 
Zelonfinken (Zuchtpaare), Bandfinken, 
Schmetterlingsfinken und noch viele 
Sorten anderer kleiner bunter Sänger 
von Montag den 2 Mai nachmittags 
ab zu billigen Preiſen zu verkaufen 
von einem ehemaligen Seemann im 
Gaſthauſe „Zur Reuſtadt“, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt. 
1% möbl. Dim. z. v. monatl. 10 Mk., an 
Herr o. Dame. Schuhmacherſtr 29, I. 


Viktoria⸗Garten. 


Sonntag den 1. Mai 1898: BE 


von der Kapelle des 


Großes Mlai-Feſt. 


Von 7 bis 9 Uhr morgens ab: 


Früh - Concert. 


Von 12 bis 3 uhr mittags: 


Promenaden- Concert, 


ausgeführt 


der Ichwarzwälder Damen-Bapelle. 


Von 4 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends: 


Infanterie Regiments von Borcke unter Mitwirkung 


Grosses Volksfest 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Schauſteller. 


Die Rieſenrutſchbahn 


ſowie andere neue Schauſtellungen ſind aus Stettin eingetroffen und werden 


heute, Sonnabend, abends ſchon eröffnet. 


Entree 10 Pfennig. 


Dem geehrten Publikum zu zahlreichem Beſuch beſtens empfohlen. 
Die Direktion. 


= 


Zimmer- und Manteiheifter, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach 


Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägen, 


Paul Weber, 


Thorn, Culmerſtraße 11, 


ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur 


Statischen Berechnungen te. 


— zu mäßigen Preiſen. 


Meine 


Rei 


are für Augenkranke 


Danzig, ara: 1898. 


befindet sich Dominikswall 13 (nahe dem Kohlenmarkt). 
Sprechstunden: 


Langgasse 3 von 9—11 und 3—4!/, Uhr. 


Richard Dobrzinski, 


Elisabethstrasse 6, 


MHanufaktur- u. Modemaaren, 


S 
S 
D 
S 
S 
D 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in 


Damen ⸗Kleiderſtoffen 


vom einfachen bis eleganteſten Genre, ſowie 


Damen -Umnahmen und Jaquettes 


bei billigſter Preisnotirung angelegentlichſt. 


Dr. Albert Berent, augenarzt. 


D 
S 


S 
2 
S 
D 
S 
D 


O Täglicher Eingang von Neuheiten der Saiſon. S 


berſeuftaße 14, 1 Tr. 


Maurerpolier 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Bautiſ ch 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Neine Waſch⸗ u. Blättenftalt 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. gm 
Grabenſtr. 2 


Welche Hausfrau 
kennt es nicht? 


Zu haben in Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Delikatessgeschäften. 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Suche per ſofort 78 


befi indet ſich einen Lehrling 
Bäckermeiſter. 
Suche für meine Bäckerei 
ſofortigen Eintritt einen 


Fritz. Ww. 


Näh. 
Coppernikusſtraße 25. 


ler 


ſucht 


Meldungen 


Soppart, Thorn. wird geſucht. 


Zu erfr. 


„ Treppen. Kellerwohnung 


zur Bäckerei. Max Szozepanski, 


zum 


Lehrling. 


Johann Rysiewski, Bäckermſtr., |? 


Kassirerin 


J. G. Adolph. 


Fine geſunde Amme 


Breiteſtraße 37, 3 Treppen. 
Möbl. Z. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


von ſofort z. verm. 
Strobandſtraße 6. 


Sonntag den 
Menu 1,00 Mk. 


Bouillon mit Einlage. 
Krebs-Suppe. 


Zander mit Butter 
oder 
Gemüsemelée, Schnitzel. 
Schmorbraten. 


Kalbsrücken. 
Compot. Salat. 


Chokoladen-Eis 


oder 
Butter und Käse 
oder 
Kaffee. 


Artushof 


orn. 


1. 
Menu 1,50 Mk. 


Bouillon mit Einlage. 
Krebs-Suppe. 


Zanderfilet in Weisswein. 


Spargel, 
Morcheln und Lachs-Schinken 


oder 
l in Madeira. 
Kafbertiäken. 
Junges Huhn. 
Compot. Salat. 


Chokoladen-Eis. 


Butter und Küse 
oder 
Kaffee. 


RENTE 
Wiener Cafe, Mocker.| Restaurant 


Jeden Sonntag 


von nachm. 5 bis 7½ Uhr abends: 


Unterhaltungs muff. 


Nachdem: 


Familienkränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tnnzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Gaſthof „Zur Linde“ 


Zlotterie. 
Sonntag den 1. Mai 1898: 
Oeffentliches ni 
Tunzuergnügen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


E. Jatzeck. 
Anfang 5 Uhr nachmittags. 


Bun -Bier - Versandt, 


. 2,50 Mk. 
1,75 Mk. 


dunkel . 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


‚ Nürnberger Siechen, licht oder 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlenskure-Apparat zu haben, 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Kolonialwaaren-beschäft 


kann von gleich übernommen werden. 
Nachweislicher Ueberſchuß 2000 Mk. 
pro Jahr. 3000 Mk. dazu erforder- 
lich. Adreſſen unter H. G. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eckgrundſtück 
verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 
Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 
Henschel. 


Wegen Rücktritts von der 
Adjutantur verkäuflich: 


1. Oſtpr. br. Wallach 


Be großem Stern, 1,70% 
Mtr., 9/ Jahre alt, leicht zu raten 2 
vorzügliches Adjutantenpferd viel 
Temperament, 9 und ſtraßen⸗ 
fromm, 1300 


2 "Yomath“, Lill Rappſtute, 


geb. 1888 v. Pruth a. d. Anjou 
(Pedigree 1,70 Mtr., vorzüglich ge⸗ 
ritten, viel unter Dame gegangen. 
1800 Mk. 
Stuckenschmidt, 
Prem.⸗Lieut.u.Rgts.⸗Adj Fußart.⸗R.11 
Thorn, Brombergerſtraße 82. 


Eine freundliche Wohnung 
. 4 Zim. u. Zubehör billig zu verm. 
Grabenſtr 2 (Brombergerthorpl.) 


Eine freundliche Wohnung 


0,6 Zimmern u. Zubeh. in der 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 6. 


Ein Pfer deſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13. 


Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


„Reichskrone . 
Heute, Sonntag, 1. Mai er.: 


Großes 
Frei⸗ Concert 


bümgriſttichs Vorträgen. 
Helles und Bockbier ec. beſter 
Qualität. Kluge. 


en 


Ziegelei⸗Park. : 


2 
— 

+ * 
* 2 
2 Sonntag den 1. Mai er. 2 
3 (Bei 9 570 Witterung 2 
2 Großes 

i Früh- Concert. ? 
20 Entree 10 Pf. Anfang 6 Uhr. 
2 Taegtmeyer. 1 
Fin eee 


II ji 
IVO I. 

Der Garten ift 5 1 neu 
hergerichtet und mit Gasbeleuch⸗ 
tung verſehen. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, 
meine Gäſte in jeder Weiſe zu⸗ 
friedenzuſtellen, und bitte um 
1 en Unterſtützung. 

Speiſen in bekannter Güte, 
ſowie vorzügliche Getränke zu 
mäßigen Preiſen bei aufmerkſamer 
Bedienung. 


Morgen, Sonntag, 1. Mai 
von ½6 Uhr morgens ab: 


Früh-Concert. 


von 4 Uhr nachmittags ab: 


Militär - Concert. 
St, Hüttner, 


fr. Pri vatkoch. 
zee: 


Kaiserhof! ; 


5 Schießplatz. ; 
Sonntag den 1. Mai 
von 5 Uhr morgens an: 

f. 


Kaffee, ſowie eigengeb. 7 
Kuchen. : 


Hierzu ladet 1 ein 
J. Puchowski. 
AI I I I SS %% 


Tivoli. 


Morgen. Sonntag: ug 
Diverſe Kuchen, Spritzkuchen. 
Friſche er init jungen 

auben. 

Einzelne Sue, wie Mahon⸗ 
naiſen, ital. Salat und Remou⸗ 
ladenſaucen ſtets vorräthig. 
Aal in Gelee. 


Eichenkruanz. 
Jakobs⸗Vorſtadt 
(neben dem Schlachthaufe). 
Sonntag den 1. Mai er. 
Mrosses 


Mnikrünzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
O. Bliesener. 


eee 


Generalverſammlung 


Montag den 9. Mai abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 
gesordnung: 
1 2 00 der Jahresrechnung 


2. geen pro I. Quartal 


3. Salt, eines Aufſichtsrathsmit⸗ 


Oekonom: Georg Spieler. Vorſchußß⸗ Verein zu Thorn 


e. G. m. u. H. 


Mai 1898. Kittier. Herm. F. Schwartz. 


Gustav Fehlauer. 


Morgen: 


Ausfahrt 


nach 


Barbarken. 


Abfahrt 
3 Uhr vom 
Schützenhauſe. 


Heute, Sonntag, 1. Mai: 
Turnfahrt nach Seedorf, 


Abmarſch 2¼ Uhr vom Brülckenthor. 
Der Vorſtand. 


Ziegelei-Park, 


Sonntag den 1. Mai 1898: 
Grosses 


8 12 00 
7 0 
Militär-Concert 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts⸗ 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung: 


2 Unterhaltungsmufit, 


Schützenhaus. 


Sonutag den 1. Mai er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Ang, RM obs hoben 


Anfang 8 Ahr. Eintritt 30 Pf. 


lets im Vorverkauf 
3 Perſonen 70 Pf. ſind bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 
7 Uhr zu haben. 


Thorner Rathskeller 


empfiehlt von heute ab täglich 


roße Rrebſe 
6 Stück mit Butter, 75 Pf. 
Krebsſchwänze in Dill 75 Pf. 
Krebsſchwänze in Aſpic 50 „ 
NB. Sämmtliche Lokalitäten komplett 
eingerichtet. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 


BR 25 hy igſte Bezugsquelle für 
nene, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche gereinigte und gi 


Bettfedern. 


Wir berſenden zollfrel, gegen Nacht, (febes 


beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 


federn pr. Bid. f. 60 Pig., 80 Pfg., LM, 

Im. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 00 Pfg. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfebern: 

halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 pg. 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr fünteiftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenprelſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pocher & Co. in Herford n Wet. 
C ĩð2u u ERTL TEEN 


Täglicher Kalender. 


1898. 
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Hierzu ein Proſpekt der 
Firma Boesig & Cie, 
Tuchverſandthaus mit eigener Fabri⸗ 
kation, Görlitz. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von K Dombrowski in Thorn 


1. Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. Mai 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
13. Sitzung am 29. April 1898. 12 Uhr. 

D Am Regierungstiſche: Die Miniſter Brefeld, 

r. v. Miquel und Schönſtedt. 
as Herrenhaus ſetzte heute, nachdem für die 
ſet dem Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Ge⸗ 
kbentwürfe, betreffend das Dienſteinkommen der 
eiſtlichen, eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern ge⸗ 
Mablt und die Vereidigung des neu eingetretenen 
itgliedes Freiherrn Riedeſel zu Eijenba 
erfolgt war, die Etatsberathung fort. Beim Etat 
bi Handels⸗ und Gewerbeverwaltung weiſt Ober⸗ 
largermeiſter Strudmann auf die in den 
sten Jahren in Norddeutſchland gemachten 
ſchlifunde hin und folgert aus der Daraus wahr- 
8 einlich reſultirenden ſtärkeren Entwickelung der 
altinduſtrie die Nothwendigkeit, der Verunreini⸗ 
ung der Flüſſe durch die Abwäſſer der Kali⸗ 
titen vorzubeugen. Handelsminiſter Brefeld 
wat erneute Erwägung der Frage zu, wie dem 
an dem Vorredner berührten Uebelſtande wirk⸗ 
am entgegengearbeitet werden könne; man dürfe 
aber die großen Schwierigkeiten der Angelegenheit 
nicht verkennen. Oberhürgermeiſter Struck ⸗ 
Mann tritt weiterhin für eine feſte Anſtellung, 
Feuſtonsberechtigung und Reliktenverſorgung der 
ehrer an den Handwerkerſchulen ein. Miniſter 
tefeld erwidert, daß über dieſe Angelegenheit 
868. Verhandlungen im ange ſeien, deren Erfolg er 
kingend wünſche. Beim Etat der Staatsarchive 
Lat auf eine Anregung des Oberbürgermeiſters 
9 truckmann der Direktor der Staatsarchive 
Harder thunlichſte Abhilfe für die beim Archiv in 
ebennver ſich aus den baulichen Verhältniſſen er⸗ 
enden Schwierigkeiten zu. Der Etat der 
elch verwaltung wird nach unerheblicher Debatte 
edit. Beim Kultusetat tadelt Graf von 
Erklär o wſtroem, daß entgegen der früheren 
gem tung der Regierung, daß die kleinen Land⸗ 
‚menden, die mittleren und kleinen Städte und 
ee Öiter durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz keine 
Abebliche Mehrbelaſtung erfahren würden, die 
usführung dieſes Geſetzes namentlich in Oſtyreußen 
roße Härten mit ſich bringe. b 
oſſe erwidert, die Erklärungen der Regierung 
würden in loyaler Weiſe erfüllt: es werde mit 
der denkbar größten Schonung vorgegangen. Die 
Gemeinden und Gutsbezirke müßten aber noth⸗ 
wendig auf gleichem Fuße behandelt werden. 
Neun Zehntel aller Fälle der Gehaltsregelungen 
in der Monarchie hätten ſich glatt vollzogen. Im 
Regierungsbezirk Königsberg lägen die Verhält⸗ 
niſſe leider ſehr ungünſtig. Wenn ihm das 
Material zur Prüfung der von dort kommenden 
Beſchwerden ausgefolgt werde, jo werde er nach 
Möglichkeit Beſſerung herbeizuführen ſuchen. Der 


meiden laſſe ſich nicht 
Gehe klalkulatoriſch vorgehen. 
Leh altszuſchlag für die kirchlichen Aemter der 
gemen hätten einige Konſiſtorien und Biſchöfe un⸗ 
waueſſene Anſprüche aufgebaut; es ſei aber zu er⸗ 


are daß auch hier eine glatte Regelung er- 


lokale Wünſche zur Sprache kommen, wird der 


Kultus 
werden ohne Debatte genehmigt, ebenſo das Etats⸗ 


„Königsmarck auf die vom Abgeordneten⸗ 
Weſe „einaeigte Indemnitätsklauſel hinge⸗ 
eſen hat. 


Das Haus gebt dann zu der Interpellation 
des Grafen v. Klinckowſtroemüber: „Welche 

chritte hat die königlich preußiſche Staats⸗ 
bebierung gethan, um beim Bundesrath die Auf- 
hebung der gemiſchten Tranſitläger, Zollkredite 
und Mühlenkonten zu erreichen, und welche Er⸗ 


fahrungen ſind in Preußen mit dem vom Bundes⸗ 


zathe unter dem 16. Dezember 1897 erlaſſenen 
egulativ für Getreidemühlen und Mälzereien ge⸗ 
macht?“ In der Begründung der Interpellation 
bemerkt Graf v. Klinckowſtroem, der erſte 
Theil derſelben ſei gegenſtandlos geworden, da 
er Bundesrath, wie bekannt geworden, ſich mit 
der Angelegenheit beſchäftigen werde. Bezüglich 
des zweiten Theiles führt er aus, das bisher an⸗ 
wandte Typenſyſtem ſei unzulänglich. Es werde 
ebl ausgeführt, das minderwerthig ſei und 
doch die Bonifikation genieße. Der Begriff Mehl 
müſſe vor allem feſtgeſtellt werden. Im Intereſſe 
der kleinen Mühlen, die von 57000 auf 30 000 her⸗ 
abgegangen ſeien, müſſe eine Aenderung eintreten; 
die einſeitige Begünſtigung des Exportes ſei ver⸗ 
hängnißvoll. Finanzminiſter Dr. d. Miquel er⸗ 
widert, die Exportbonifikation ſei eine nothwen⸗ 
dige Ergänzung der Erhöhung der Getreidezölle 
eweſen. Wenn der Export gänzlich aufgehört 
ütte, wäre das ein Schaden für die Landwirth⸗ 
ſchaft gewesen. Die richtige Feſtſtellung des Aus⸗ 
beuteverhältniſſes und die Kontrole darüber ſeien 
allerdings ſehr ſchwierig. Die Zeit für Erfahrun⸗ 
gen mit dem Regulativ ſei noch viel zu kurz. An 
er Lahmlegung der Entwickelung des Mehle 
erte habe die Landwirthſchaft ſicher kein Inter⸗ 
eſſe. Im Gegentheil: die kleinen Müller würden 
erit recht ruinirt ſein, wenn man den großen 
Export unterdrücke. Die von den Interpellanten 
gewünſch te Zollkontrole würde die Exportmühlen 
nicht hindern, gemiſchtes Mehl zu exportiren. Es 
deerde jetzt viel mehr inländiſches Getreide in 
— Exportmühlen verarbeitet, als ausländiſchesGe⸗ 
ſyſtde eingeführt werde. Solange das Bonifikations⸗ 
nichem heſtehe, ſei eine durchgreifende Aenderung 
du möglich. Einigermaßen geholfen ſei ſchon 
rch die Feſtſtelung des Begriffes des gedoppel⸗ 


ten Mehles in dem Negulativ. Daß falſch dekla⸗ A 


rirt werde dürfe man nicht ſo ohne weiteres an⸗ 
nehmen, Ein Ausfuhrverbot für Abfälle, wie es 

er Inkerpellant anzustreben ſcheine, fei niemals 
zu erreichen. Es jei aber überhaupt zu beſtreiten, 

aß es ſich um Abfälle handle; es handle ſich um 
Mehl, das im Auslande zu Brot verbacken werde. 
Die Nothwendigkeit einer Aenderung des Regu⸗ 


lativs ſei bisher nicht nachgewieſen. Auf Antrag |d 


des Freiherrn von Manteuffel tritt das 
Haus in eine Beſprechung der Interpellation ein, 


Kultusminiſter Dr. A 


in der zunächſt der Generaldirektor der indirekten 
Steuern Dr. Fehr nachweiſt, daß das neue Re⸗ 
gulativ die Kontrole weſentlich verbeſſert habe. 
Herr v. Graß 1 t 4 
Miniſters ließen die Sachlage noch viel gefähr⸗ 
licher erſcheinen als bisher angenommen worden 
ſei. Solange nicht feſtgeſtellt ſei, was unter 
Mehl zu verſtehen ſei und was den Müllern 
vergütet werden ſolle, könnten keine Typen helfen. 
Mit der Deklarationspflicht ſei es nicht gethan. 
Die Müller ſeien dafür verantwortlich zu machen, 


ch. daß ein beſtimmter Prozentſatz von Stärkemehl 


bei der Analyſe vorhanden ſei. Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel bemerkt, es freue ihn, daß der 
Vorredner wenigſtens einen greifbaren Vorſchlag 
emacht habe. Die bisherigen Vorſchläge hätten 
ich als undurchführbar erwieſen. Auch der 
Stärkemehlgehalt werde ſich nicht leicht nach⸗ 
weiſen laſſen; er ſei aber gern bereit, die Sache 
nochmals durch Sachverſtändige prüfen zu laſſen. 
Geheimer Kommerzienrath Frentzel bezeichnet 
das neue Regulativ als eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung. Die vorgeſchlagene verſchärfte Kontrole 
würde ſich als nicht durchführbar erweiſen. Nach 
einem Schlußwort des Interpellanten iſt dieſer 
Gegenſtand der Tagesordnung erledigt Na 
Erledigung einiger Petitionen wird das Kompta⸗ 
bilitätsgeſetz in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen, ebenſo 
die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Reſolution 
dazu. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung am 29. April 1898. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die 
Berathung des Antrags v. Mendel und Ring, 
betreffend Viehſeuchenverhütung und obligatoriſche 
Fleiſchſchan ꝛc. beendigt. Abg. Ring (konſ.) 
drückt ſeine Befriedigung über den bisherigen 
Verlauf der Berathung aus, wünſcht aber landes⸗ 
geſetzliche Regelung der Frage und befürwortet 
daher die Annahme des Antrags. Ahg. Virchow 
(freiſ. Volksp.) wendet ſich gegen die Hologiſche 
ntrags, insbeſondere den Ausdruck „pathologiſche 
Bekämpfung“, der unrichtig ſei. Die Wirkung der 
Impfung ſei durchaus nicht abſolut ſicher. 
ünſchenswerth ſei beſonders auch, daß die Kon⸗ 
ſumenten nicht durch die zutreffenden Maßregeln 
belaſtet würden. Die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten ſcheine unter dem Druck der Agrarier 
entſtanden zu ſein. Das äußerſte, wozu er ſich 
verſtehen könne, ſei, den Antrag nicht zu be⸗ 
kämpfen. Abg. Hahn (b. k. 8.) wünſcht vor allen 


Dingen, daß die Bevorzugung des ausländiſchen 50 


Fleiſches beſeitigt werde, und fordert zu dem 
Zweck ein ſofortiges Einfuhrverbot für geſund⸗ 
heitsſchädliche präparirte Leber, Wurſt und 
unge. Ferner wünſcht er eine Nachweiſung des 
Preisunterſchiedes für Fleiſch auf dem Lande und 
in den großen Städten und der Gründe dafür. 
Die Einführung der allgemeinen Fleiſchſchau 
werde dann auch eine 3 Schlachtviehver⸗ 
ſicherung im Gefolge haben müſſen, bis dahin 
aber möge die Regierung die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften entgegenkommend behandeln. Abgeordneter 
zangerhans (freiſ. Volksp.) wendet ſich gegen 
eine völlige Abſchließung der Grenzen gegen 
fremdes Fleiſch und wünſcht ſtatt der geſetzli 
obligatoriſchen Fleiſchſchan deren Einführung 
durch Verordnung. Abg. Hausmann (natlib.) 
iſt für die Anträge und wünſcht, daß die Vorlage 
im Reichstag ſo rechtzeitig eingebracht werde, 
daß ſie im Fall ihrer Ablehnung im Landtage ge⸗ 
nehmigt werden könne. Abg. Graf Hoens⸗ 
broech (Ctr.) erklärt, daß ſeine politiſchen 
reunde einmüthig dem Antrag zuſtimmten. Abg. 
raß (freikonſ erklärt, daß er nur dann für 
den Antrag ſtimmen könne, wenn die Haus⸗ 
ſchlachtung von der Fleiſchſchau frei bleibe. Abg. 
Rieſch (freikonſ.) hält es für nothwendig, daß 
gerade das von kleinen Beſitzern zum Verkauf ge⸗ 
ſchlachtete Vieh einer ſorgfältigen Unterſuchung 
unterworfen werde. Nach einigen weiteren Be⸗ 
merkungen der Woh. Janſen und Szmula 
(Ctr.) wird die Debatte geſchloſſen. Nach einem 
Schlußwort des Abg. v. Mendel⸗Steinfels 
(konſ.), in dem er nicht ein reichs⸗ ſondern ein 
landesgeſetzliches Vorgehen fordert, wird der An⸗ 
trag mit den von den Antragſtellern und von 
dem Abg. Gothein geſtellten Abänderungs⸗An⸗ 
trägen einſtimmig angenommen. 
< Die 9 A 
agesordnung abgeſetzt. 
Nächſte Eizung Sonnabend 11 Uhr: Inter⸗ 
pellation Gothein, betreffend Verſagung der Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung eines Mädchen⸗ 
Gymnaſiums in Breslau, Rechnungsſachen, kleine 
Vorlagen. 


wird von der 


Deutſcher Reichstag. 


78. und 79. Sitzung am 29. April. 1 Uhr. 

Das Haus hat heute zwei Sitzungen ahge⸗ 
halten. In der erſten wurde zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf über die Naturalleiſtungen für die be⸗ 
waffnete Macht im Frieden in erſter, derjenige 
über die elektriſchen Maaßeinheiten in zweiter 
Leſung angenommen; ſodann kam eine Anzahl 
Petitionen zur Erledigung. Die Petitionen, be⸗ 
treffend Einführung des Befähigungsnachweiſes 
für das Baugewerbe, beantragt die Kommiſſion 
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen, 
dagegen ſtellt der Abg. Hitz e (Etr.) den Antrag 
auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Vor der 
Abſtimmung über den letzteren Antrag bezweifelt 

bg. Benoit (freiſ. Ver.) die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes. Der Namensaufruf ergiebt die An⸗ 
weſenheit von nur 149 Abgeordneten; das Haus 
it ſomit nicht beſchlußfähig. Der Präſident 
beraumt die nächſte Sitzung ſieben Minuten 
ſpäter an. 

In der zweiten Sitzung wird die Berathung 
der Petitionen fortgeſetzt, von denen faſt alle nach 
en Anträgen der Kommiſſion erledigt werden. 
Es folgt die zweite Berathung des Antraesg 
Paaſche, betreffend die Beſteuerung des Saccharins 


meint, die Ausführungen Des | Siüßit 


chen 0 


und verwandter Süßſtoffe. Die Kommiſſion hat 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet unter dem 
Titel „Geſetz, betreffend den Verkehr mit künſtlichen 

üßftoffen“. Paragraph 1 lautet: „Künſtliche 
Süßſtoffe im Sinne dieſes Geſetzes ſind alle auf 
künſtlichem Wege gewonnenen Stoffe, welche als 
Süßmittel dienen können und eine höhere Süß⸗ 
kraft als raffinirter Rohr⸗ oder Rübenzucker, 
aber nicht entſprechenden Nährwerth beſitzen“. 
Abg. Paaſche (natlib.) erſtattet den Bericht der 
Kommiſſion und wendet ſich gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, deren Gegnerſchaft gegen dieſen Entwurf 
ihm geradezu unverſtändlich ſei. Abg. Wurm 
(ſozdem.) erklärt, ſeine Partei werde für den 
Geſetzentwurf eintreten, um der Verwendung des 
Saccharins als Bierverfälſchungsmittel endlich 
einen Riegel vorzuſchiehen. Der Redner verlieſt 
ein Zirkular einer Zuckerfabrik, worin tauſend 
Mark der Vereinigung kleinerer Brauereien für 
eine Agitation gegen dieſes Geſetz angeboten 
werden, und bemerkt, die freiſinnige Partei ſehe, 
in welcher Gefolgſchaft ſie ſich befinde. Abg. 
Rickert (freiſ. Ver.) betont, er müſſe die Ver⸗ 
dächtigung gegen die freiſinnige Partei zurück⸗ 
weiſen. Der Kommiſſionsbericht über den Ent⸗ 


ch] wurf ſei jo ſchnell vertheilt worden, daß er ihn 


noch nicht einmal habe leſen können. Abg. Lotze 
(Etr.) ſpricht ſich für den Entwurf aus. Abg. 
Wurm (ſozdem.) jagt, er habe die freifinnige 
Partei nicht verdächtigen wollen, ſondern er 
wundere ſich nur über die Obſtruktionspolitik 
dieſer Partei. (Die Freiſinnigen wollten vor 


Beginn der Berathung die Abſetzung des Geſetz⸗ d 


entwurfes von der Tagesordnung durchſetzen, 
ſtießen aber bei der Mehrheit des Hauſes auf 
Widerſtand.) Abg. Graf Stolberg (koni.) iſt 
für den Entwurf. Abg. Hermes (freiſ. Volksp.) 
hebt hervor, auch er vertheidige nicht die Art der 
Agitation der betreffenden Zuckerfabrik, ſie könne 
ihn aber nicht abhalten, ſeine Anſicht von der 
Schädlichkeit dieſes Geſetzentwurfs zu vertreten. 
Gegen die Anſchuldigung gegen die freiſinnige 
Partei müſſe auch er Proteſt erheben. Abg. 
Roeſicke (b. k. F.) iſt von der Schädlichkeit des 


Saccharins überzeugt und empfiehlt den Ent⸗ fig 


wurf; ebenſo der Abg. Schwarze (Ctr.). Der 
Präſident Frhr. v Buol tadelt nachträglich die 
Bemerkungen des Abg. Wurm gegen die freiſinnige 
Partei. Vor der Abſtimmung über Paragraph 1 
betont der Abg. Hermes (freiſ. Volksp.), er 
halte das Geſetz für durchaus verderblich und 
meine, daß nur von einem beſchlußfähigen Hauſe 
über den Entwurf entſchieden werden ſolle; des⸗ 
halb bezweifle er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 
Der Präſident erwidert darauf, daß er an der 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes keinen Zweifel 
abe und daher die Berathung abbreche. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Weltpoſt⸗ 
vertrag; Handelsproviſorium mit England; elek⸗ 
triſche Maaßeinheiten; Naturalleiſtungen für das 
Heer; Anträge bezüglich Abänderung des Zoll⸗ 


tarifs und Verzollung von Rohſeide: Petitionen 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. April 1898. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Beamte der Militär⸗Verwaltung: 
Kauffmann, Lazarethinſpektor in 1 auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
etzt. Cibis, Proviantamts⸗Aſprirant, als 
Beoviantamts-Afijtent in Thorn angeſtellt. 

— (Berjonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Glaſſer zu Marienwerder iſt zum Regierungs⸗ 
rath ernannt. 5 

em Polizeiſekretär Truppner in Danzig iſt 
aus Anlaß 1 Scheidens aus dem Amte der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

Dem Kirchenälteſten Hauptmann a. D. und 
Gutsbeſitzer Burandt zu Gr. Trampken iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und dem Kirchen⸗ 
älteſten Kaufmann Bahlinger zu Sobbowitz im 
Kreiſe Dirſchau der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. I 

— (Perſonglien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt find: Stations⸗Verwalter Priewe von 
Terespol nach Danzig, a EN Palm 
von Marienburg nach Terespol als Stations⸗ 
Verwalter, Stations⸗Diätar Theil von Czersk 
nach Marienburg,. i 

— (Robert Johannes wird hoffähig.) 
Robert Johannes, der oſtpreußiſche Dialekt⸗ 
humoriſt, welcher kürzlich auch in Berlin unter 
großem Beifall auftrat, wurde am Mittwoch vom 
Prinzen Georg von Preußen in ſein Palais in 
der Wilhelmſtraße 1 wo er vor dem 
Prinzen und einer kleineren Hofgeſellſchaft ſeine 
Vorträge hielt. 0 

— Gum 1. Mai.) Der Wonnemonat hält 
nun Einzug mit ſeinem ganzen Troß von ſingen⸗ 
den Vögeln und duftenden Blumen. Das bisher 
noch ſchwache und zärtliche Frühlingskind ift zu 
einem kräftigen, anmuthigen Jünglinge heran⸗ 
gereift. Zwar muß er in der Regel auch noch 
einmal den Kampf mit den abziehenden winter⸗ 
lichen Reifrieſen aufnehmen, wenn vom 11. bis 
13. Mai die geſtrengen Herren Mamertus, Pan⸗ 
kratius und Servatius ins Land ziehen und mit 
eiſigem Hauche über die friſchaufgrünende Erde 
einen weißen Hermelin werfen; doch nur kurze 
Zeit dauert der ungebetene Beſuch der unwill⸗ 
kommenen Gäſte. Dann erſtrahlt die Welt wieder 
in mildem Frühlingslichte; von allen Zweigen 
fällt blendender Blütenſchnee; die Triften er⸗ 
glänzen im jungen, friſchen Grün, und die Lerche 
läßt aus blauen Lüften trillernd ihr Lied er⸗ 
ſchallen. Schon ein liederfroher Ritter des 13. 
Ba e der ſchwäbiſche Graf Konrad von 

irchberg, begrüßt den Einzug des Wonnemonats 
mit folgenden jubelnden Verſen: 

Auf, der Mai kam in das Land, der da löſt der 

2 . . orgen Band; 
Kinder, Kinder, ſeid gemahnt, feine Pracht zu 


auen! 
Auf der lichten Haide breit ſind die Blumen aus⸗ 
RE N z 5 geſtreut; 
Wie ein Teppich, weit und breit, 3 Feld 


und Auen. 
Da hört man die Nachtigall auf dem blütenſchwe 
Reiſe ſingen Lenzes Lob mit Schall = 


Berg und Thal grünen ihm zum Preiſe — 
Freut euch, ihr Jungen, Blumen ſind wieder ent⸗ 
; j 3 ſprungen! 
Nun ſchlinget den Reihen und jauchzet dem prangen⸗ 
den Maien! 

Und wie viele mag ſeit jener Zeit Maienluſt 
und Maienwonne in den Sattel des Dichterroſſes 
gehoben haben! Iſt's ein Wunder, daß die Luſt 
überſchäumt, wenn nach langer Winterzeit des 
Jahres ſchönere Hälfte folgt! Wie bald werden 
die ſonnigen Tage wieder vergangen ſein; darum 
laßt uns des Sommers Luſt vom erſten Tage an 
in vollen Zügen genießen! Merkwürdig berührt 
es uns auf den erſten Blick, daß der Volksglaube 
mit dem Einzug des Maien den Hexenſabbath zu⸗ 
ſammenfallen läßt. Die Hexen, eins der häß⸗ 
lichſten Geſpinſte menſchlicher Phantaſie, ſind aus 
den Elfen und Prieſterinnen des ſinnreichen 
Götterglaubens unſerer Vorfahren entſtanden. 
Wenn Himmel und Erde, oder Wodan und Freia, 
der lichte Sonnengott und die Beherrſcherin des 
alles erzeugenden mütterlichen Bodens Hochzeit 
feierten, dann führten am Vorgbende auf wolken⸗ 
geküßten Bergeshöhen die Prieſterinnen und 
Göttinnen den Hochzeitsreihen auf. Der chriſt⸗ 
lichen Kirche waren die im Volksgemüthe fort⸗ 
lebenden Erinnerungen aus alter Zeit unbequem, 
und ſie ſuchte ſie zu vernichten. Sie weihte den 
1. Mai der heiligen Walpurgis, einer Enkelin des 
Bonifacius, des Apoſtels der Deutſchen. Göt⸗ 
tinnen und Prieſterinnen verwandelte die aber⸗ 
gläubiſche Phantaſie in häßliche Geſtalten, die in 

er Nacht zum 1. Mai auf Ofengabeln, Beſen, 
Stecken, feurigen Böcken und Katzen und fliegen⸗ 
den Pferden zu ausſchweifenden Gelagen nach 
dem Brocken und anderen Bergen zogen. Dieſe 
Thiere und Geräthſchaften ſtanden in Be⸗ 
ziehungen zum Donnergotte, der um die jetzige 
Zeit in der Regel die erſten Blitze ſchleuderte. 
Die Walpurgisnacht iſt aljo ein verunſtalteter 
Ueberreſt der alterthümlichen poetiſchen Auf⸗ 
faſſung der um den 1. Mai ſtattfindenden Natur⸗ 
Erſcheinungen, die unſere Altvordern in kind⸗ 
1 Unbefangenheit zu Gottheiten perſoni⸗ 
irten. 
„ Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzu 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts Ofrektug 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger und Landrichter 
Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Stagtsanwalt Krauſe. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Recht verhängnißvoll wurde für den Maurer 
Eduard Rothert aus 1 deſſen Antrag auf 
Vernehmung einer Entlaſtungszeugin. Rothert 
war beſchuldigt, dem Zahlmeiſter ⸗Applikanten 
Koerner aus dem Hauſe ſeines Vaters, des 
Tiſchlermeiſters David Koerner hierſelbſt, um 
die Weihnachtszeit 1896 ein Fahrrad geſtohlen zu 
haben. Das Fahrrad war von dem Diebe nach 
Mocker gebracht und in der Gaſtwirthſchaft von 
Lanzendörfer zurückgelaſſen worden. Der Dieb 
hatte bei Lanzendörfer einige Glas Bier ge⸗ 
trunken und dabei die Bemerkung fallen laſſen 
daß er mit dem Rade wegen des Glatteiſes au 
den Straßen nicht vorwärts kommen könne. Er 
bat ſich von der Gaſtwirthin Lanzendörfer die 
Erlaubniß aus, das Fahrrad in dem Gaſtlokal 
urücklaſſen zu dürfen, und verſprach, es des 
bends abzuholen und dann guch die Zeche zu 
bezahlen. Die Frau Lanzendörfer ſchenkte den 
Angaben des ihr unbekannten Mannes Glauben 
und willigte, weil ſie der Anſicht war, es mit 
einem rechtſchaffenen Menſchen zu thun zu haben, 
ein. Jener Mann holte das Rad des Abends 
aber nicht ab, und nun erſt ſchöpfte die Frau 
Lanzendörfer Verdacht, daß ſie es mit einem 
Schwindler zu thun gehabt habe. Sie erſtattete 
der Polizei in Thorn Anzeige. Die daraufhin ein⸗ 
geleiteten Ermittelungen führten zwar zur $ eſt⸗ 
nahme des Angeklagten, immerhin war feine 
Schuld aber noch nicht poſitiv erwieſen, weil die 
Identität des Angeklagten mit derjenigen Perſon, 
die das Fahrrad bei Lanzendörfer zurückgelaſſen 
hatte nicht feſtſtand. Da berief ſich der Angeklagte auf 
das Zeugniß der Arbeiterfrau Hinz in Mocker, bei 
welcher er gewohnt haben will, dafür, daß er an 
dem hier in Frage kommenden Tage beſtändig zu 
Hauſe geweſen ſei und ſomit nicht zu Lanzen⸗ 
dörfer gekommen ſein könne. Die in die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Frau Hinz geſtellte Behauptung wurde 
von dieſer nicht nur nicht beſtätigt, ſondern es 
wurde von ihr bekundet, daß Angeklagter zu der 
fraglichen Zeit eines Abends von einer Frau 
Mattern in Mocker auf einem Rade fahrend ge⸗ 
ſehen worden ſei. Da Angeklagter der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer eines Fahrrades nie ge⸗ 
weſen iſt, erſchien die von der Frau Hinz 98 
kundete Thatſache zur Ueberführung des Ange⸗ 
klagten ſehr erheblich, und es wurde ſeitens des 
Gerichts aus dieſem Grunde die geſtrige Ver⸗ 
handlung einſtweilen ausgeſetzt und die Frau 
Mattern als Zeugin ſofort geladen. Dieſe er⸗ 
ſchien alsbald und beſtätigte die von der Zeugin 
Hinz bereits gemachten Angaben. So führte der 
Entlaſtungsantrag des Angeklagten zur Auf⸗ 
klärung des richtigen Sachverhaltes und zur 
Verurtheilung des Angeklagten. Ohne dieſen Be⸗ 
weisantrag wäre möglicherweiſe die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgt. Das Urtheil lautete, 
weil Angeklagter bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt, auf 2 Jahre Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
4 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
gegen den Leutewirth Julius Schulz aus Brunau 
wegen Beleidigung in zwei Fällen verhandelt. 
Schulz wurde zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Gegen die Arbeiter Hermann und 
Hedwig Brandt'ſchen Eheleute aus Thorn, welche 
beſchuldigt waren, aus der Wohnung des Eigen⸗ 
thümers Brandt gegen das Verbot deſſelben aus⸗ 
gezogen zu ſein, ohne den Miethspreis bezahlt 
u haben, erging ein freiſprechendes Urtheil. — 
nders erging es dem Schulknaben Johann Bar⸗ 
czykowski aus Mocker, der ſich wegen Raubes zu 
verantworten hatte. Er hatte im Krampitz'ſchen 
Kaufladen in Mocker wahrgenommen, daß die 
6 jährige Hedwig Kuszynski für 10 Pig. Brannt⸗ 


— —— —— 


— EEE EEE an FEED 


wein eingekauft hatte und den Schnaps mit den 
aus einem 50 Pfennigſtück in Zahlung gegebenen 
und daraus zurückerhaltenen 40 Pfg. in einen 
Korb gelegt hatte. Nachdem die Kuszynski den 
Laden verlaſſen hatte, eilte Barczykowski ihr 
nach und nahm ihr das Geld mit dem Porte⸗ 
monnaie ab. Barczykowski beſtritt zwar die 
Thäterſchaft. Er wurde derſelben jedoch über⸗ 
führt und zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Der Gerichtshof hielt indeß nicht Raub, ſondern 
Diebſtahl für vorliegend. — Der Schuhmacher⸗ 
ge Chriſtian Bethke aus Culmſee ergriff eines 

ages im März d. J. ohne jede Veranlaſſung den 
Schuhmacher Johann Binder in Culmſee und 
warf ihn zu Boden, ſodaß Binder beim Fall ein 
Bein brach. Bethke ſoll dieſe That mit einer 
zweiwöchentlichen Gefängnißſtrafe büßen. — Die 
Strafſachen gegen den Maurerpolier Wilhelm 
Broge aus Bahrendorf wegen Urkundenfälſchung 
und verſuchten Betruges und gegen die Arbeiter⸗ 
frau Choinatzki aus Bruchnowko wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurden vertagt. 


* Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Seeheim, Kreis Brieſen, evangel (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Rohde zu Schönſee.) Neu er⸗ 
richtete Stelle zu Ottowitz Kreis Thorn, evangel. 
(Freisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 
Erſte Stelle zu Königsdorf, Kreis Flatow, evangel. 
(Breisichulinipeftor Bennewitz zu Flatow.) Erſte 
Stelle zu Neu⸗Grunau, Kreis Flatow, evangel. 
(Ereisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) Erſte 
telle zu Jeglia, Kreis Löbau, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Streibel zu Löbau.) 


Mannigfaltiges. 


(Wieder ein neues Waaren haus), 
größer als die bisherigen, ſoll in Berlin in 
der Leipzigerſtraße errichtet werden. Zwei 
Herren Tietze, die ſchon große Waarenhäuſer 
in München und Köln beſitzen, und deren 
Geſchäftsbetrieb ſchon mehrfach von ſich reden 
gemacht hat, wollen auch Berlin damit be⸗ 
glücken. Nun würde es ja im allgemeinen 
recht nützlich ſein, wenn ein Waarenhaus das 


andere auffräße; aber es iſt zu befürchten, 
daß, ehe dieſer Erfolg eintritt, noch eine 


Menge tüchtiger Mittelexiſtenzen ruinirt 
werden. Es giebt vorläufig kein anderes 


Mittel, um den Großwaarenhäuſern zu Leibe 
zu gehen, als das der Steuer. Das aber 
ſollte möglichſt ſofort, möglichſt ausgiebig 
und möglichſt rückſichtslos angewandt werden. 
— Ueber den neuen Bazar ſchreibt der 
„Konfekt.“ Das Gebäude ſoll in der 
Leipzigerſtraße zwiſchen Jeruſalemerſtraße und 
Markgrafenſtraße gebaut werden. Dafür 
kommen vier Grundſtücke mit den nach der 
Krauſenſtraße gelegenen Hinterhäuſern in 
Betracht. Die Beſitzer dieſer vier Häuſer 
ſind bis zum 15. k. Mts. an ihre Angebote 
gebunden. Der Preis beträgt 6 Millionen 
Mark, wozu noch 2 bis 2¼ Millionen Mark 
für den Bau kommen. Das Waarenhaus 
erhält eine Front von 60 Metern, eine Tiefe 
von 80 Metern. 


(Das Buch des Profeſſors Schenk), 
betreffend ſeine Theorie über die Geſchlechts⸗ 
beſtimmung, iſt geſtern unter dem Titel 
„Einfluß auf das Geſchlechts⸗Verhältniß“ bei 
Schallehn und Wollbrück in Magdeburg er⸗ 
ſchienen. Seine Schlüſſe baſtren auf chemi⸗ 
ſchen Unterſuchungen und entſprechenden 
Modifizirungen der Ausſcheidungsprodukte 
der Nieren, Entfernung des Zuckers aus den⸗ 
ſelben und Vermehrung der ſogenannten 
reduzirenden Subſtanzen. Iſt der Zucker 
unentfernbar, ſo iſt auch die beabſichtigte 
Beeinfluſſung unmöglich. Die ärztliche Be⸗ 
handlung muß fünf Monate dauern. Da⸗ 
gegen iſt es Profeſſor Schenk noch nicht 
gelungen, die pſyſiologiſchen Vorbedingungen 
für weibliche Nachkommenſchaft zu entdecken. 


— ——ů—r—r—r—r—ů—ͤ —ꝓ——ͤ ——i — — nn nennen 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 29. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten dbiſon 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W ar r 1000 ilogr. inländ. 
r. dp — 
5 7 55 . ranſito bunt 689—721 

erſte per Tonne von 1000 Ki g 
8 0 e Bir, Kilogr. tranfito 

eie per ilogr. eizen⸗ 6,25 25 47 

Roggen⸗ 6,30 —6,60 Mk. 2 8 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,27%, Mk. Gd., Rendement 
5 N franko Neufahrwaſſer 7,35 


2 


Königsberg, 29. April. 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. 
beſſer. Loko 70 er nicht kontingentirt 53,00 
Br., 52,80 Mk. Gd., 52,80 Mk. bez., April 
e 53,00 Mk. Br., 52,00 Mk. Gd 

bez. 


ne Zufuhr, 
Mk. 


nicht 


: Standesamt Podgorz. 

om 23. bis einſchließlich 29. i 

gemeldet: ſchließlich April. 4808 find 
: a) al3 geboren: 

1. Arbeiter Johann Schielinski, S. 2. Weichen⸗ 
ſteller Guſtavr Sommer ⸗Piaske, T. 3. Barbier 
Rudolf Kirchner, S. 4. Weichenſteller Otto Rohr, 
T. 5. Weichenſteller I. Klaſſe Adolf Hilde 


brandt, T. yet m 
b) als geſtorben: 
Meta Meter, 1 J. 1M. 25 T. 
. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Joſef Matiſſek und Henriette 
Marie Kaiſer⸗Blondzim, Kreis Culm. 2. Königl. 
Gendarm Karl Heinrich Pagel⸗Untergrüne (West 
falen) und Martha Maria Margarethe Pinkall. 
3. Arbeiter Anton Willmann und Magdalena 


ahuskg. 1 

. als ehelich verb : 

Arbeiter Auguſt Friedrich Kathe und Wittwe 

0 1 Wilhelmine Szymanske geb. Janke, beide 
af. 


1. Mai. Sonn. -Aufgang 4.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.30 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 2.21 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 4.35 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2 übe 
Sonn.⸗Unterg. 7.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.35 Uhr. 


Somafose iM 


(Fleisch-" Aräftigungsmittel, 


2. Mai. 


Eiweiss) 


198. Königl, Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 29. April 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind in Parnetheſen beigefügt. 

Ohne Gewähr. 


274 88 423 36 64 621 848 911 60 1035 93 101 39 
85 88 206 589 (500) 625 33 729 831 974 2428 91 544 
90 96 676 741 849 93 922 (500) 3114 215 325 430 596 
810 48 (3000) 4001 887 5002 336 69 438 674 714 
35 949 6146 225 312 485 512 646 764 96 810 7017 
a 5 92 50 450 532 62 636 862 984 8012 23 155 61 

92 45 (1500) 596 610 929 42 (300) 9102 8 
343 (500) 432 568 6% 995 1 85 

10017 188 99 337 620 23 89 834 (500) 11067 182 
83 251 436 501 59 643 721 12071 139 210 345 68 
488 (500) 632 65 889 93 13096 140 78 390 (500) 440 
676 711 803 14071 75 (300) 119 69 (300) 462 573 95 
657 950 80 15000 222 79 307 409 502 96 665 766 86 
852 56 967 16004 11 12 204 (1500) 827 921 67 93 
(3000) 17005 62 394 (500) 568 655 783 972 73 (300) 
18110 (500) 206 72 304 415 37 545 690 745 802 61 
19116 205 12 23 560 635 85 711 (3000) 32 901 84 

20001 216 95 (500) 315 424 78 544 781 911 21008 
225 340 69 492 512 678 (500) 740 91 908 45 22011 
265 354 85 89 494 554 796 851 23316 553 747 (300) 
884 956 24011 34 85 128 219 (300) 487 658 997 
25294 732 81494 26041 368 408 16 800 20 93 914 
(500) 44 27189 234 441 585 660 932 28082 377 
871 (500) 917 29001 132 230 35 443 47 64 513 653 
77 766 990 

30043 260 421 (300) 893 969 31120 66 374 609 30 
89. 891 920 21 49 32056 (3000) 76 277 319 422 
601 (1500) 716 33006 32 291 (1500) 397 403 69 609 
27 726 903 34226 67 365 (500) 80 (300) 553 
912 (1500) 35042 54 208 32 83 337 662 859 36024 
101 8 367 761 (1500) 860 922 37004 44 47 57 171 
221 50 80 93 323 702 59 (3000) 835 84 936 73 79 
38272 309 556 648 84 714 39 919 39033 52 179 219 
417. 49 838 900 40 

40098 208 54 372 78 99 507 77 769 829 41028 
531 786 879 95 950 42012 228 402 (500) 554 61 
97 603 94 753 818 944 73 43002 201 9 76 451 
656 (1500) 812 44025 35 79 210 85 387 420 30 67 
511 629 39 (3000) 786 817 972 76 45030 479 
509 (1500) 80 94 602 (300) 84 758 98 46029 66 136 
228 393 484 661 90 712 827 75 78 47036 109 26 
37 363 456 964 48009 16 21 197 349 501 11 
405 6250 95 885 981 (1500) 49031 73 217 57 316 74 

5 726 

50016 190 94 379 468 783 (1500) 830 88 954 (1500) 
77 51150 200 32 (300) 91 (1500) 52060 215 87 308 
568 717 881 958 53012 137 209 25 41 45 312 23 513 
16 600 82 54142 540 77 901 55004 (3000) 14 53 
81 178 251 92 467 (1500) 642 62 707 (1500) 34 96 840 
52 55 941 46 48 64 71 56062 196 390 530 73 76 604 
7 (500) 733 880 57110 220 381 462 687 735 58145 97 
207 79 461 546 600 703 (500) 909 66 74 59010 81 103 
32.455 503 867 (1500) 909 46 

60038 136 278 605 6 870 61168 541 649 880 
935 85 62145 46 292 305 18 456 575 623 57 
893 63032 231 (300) 375 441 602 740 822 983 
(600) 64015 22 148 220 410 709 25 65050 
296 339 545 621 80 746 949 66024 116 24 291 
366 88 725 56 806 67045 87 95 174 257 389 878 
918 99 68021 189 387 494 572 641 746 65 73 
80 82 85 840 69098 100 383 455 524 28 681 
740 845 

70023 94 100 304 788 834 926 71165 79 200 388 
473 577 623 711 823 72092 164 99 224 54 323 417 
(800) 76 525 677 706 941 73091 (500) 116 335 850 
74019 98 103 211 58 82 320 35 70 628 703 11 75029 
637 62 (500) 79 215 26 50 300 572 613 54 827 46 968 
26001, 92 205 338 415 36 718 40 899 913 32 (3000) 
62 77161 298 398 438 508 652 70 802 3 65 997 


78130 287 514 735 38 819 929 78 79005 17 151 } 


52 — 0025 25 637 (500) 705 

2 257 60 395 440 (300) 623 839 914 (1500 
81004 84 544 90 (1500) 727 47 40 965 82925 8 
437 86 83002 440 93 746 84331 536 645 (300) 820 
85065 439 553 87 90 805 14 27 86095 128 234 
7 10 5 5 98 208 9 861 88 996 87046 392 

7 2 18 5 
00 9 01 88 05 872 (800) 89501 65 701 
40 83 171 83 95 249 696 746 943 3 
746 804 26 82 84 90 99 92374 77 500 9 024 25 97 
714 53 818 93056 438 559 772 908 (300) 69 94227 
38 57 360 519 706 20 29 95442 848 902 14 75 96179 
249 623 68 715 869 909 97012 218 72 341 62 575 648 
00 N IE — a (500) 221 30 345 487 
59 316 49 
% 8 ) 9 542 (300) 736 
100064 120 5 98 687 703 44 788 899 

(1560) 101277 93 (1500) 466 634 700 64 800 6 12 908 
102105 29 (1500) 287 (800) 420 566 103007 58 221 
485 531 692 780 98 857 (500) 104092 192 225 54 322 
428 549 85 813 34 (1500) 105006 51 100 (3000) 60 
63 82 249 433 502 75 645 742 828 964 69 106068 
110 39 41 479 603 24 50 749 89 810 107044 54 179 
283 393 942 108037 66 481 553 844 (500) 919 70 
109183 271 312 498 708 (500) 931 (500) 


110121 (1500) 387 499 560 701 902 20 40 91 
111102 52 251 347 (1500) 464 (1500) 850 99 914 61 
86 91 96 112017 256 373 89 561 97 639 943 93 
113060 64 142 87 231 338 439 702 21 818 (300) 
114021 148 228 349 629 793 873 115009 48 131 354 
499 535 (3000) 697 800 58 964 70 116038 59 117 
261 299 456 61.97 532 837 (500) 72 910 80 (800) 
117148 244 82 308 535 56 687 706 118077 175 209 
(300) 373 450 (3000) 62 567 607 (3000) 763 808 48 
77 914 24 119001 53 235 56 428 (3000) 615 23 781 
807 43 (1500) 60 901 

120072 149 78 563 792 923 121223 476 (3000) 
653 722 849 82 122005 127 59 492 827 54 123124 
344 440 50 57 584 608 27 841 72 966 73 124109 81 
(1500) 382 553 56 843 54 (3000) 954 125219 59 483 
812 59 126205 414 27 40 500 644 67 953 127005 
118 (3000) 365 411 663 819 (1500) 128061 309 17 
75 424 660 831 911 129072 263 74 338 426 579 669 
737 71 965 

130437 580 (3000) 902 131000 103 284 317 
440 91 526 54 64 (3000) 643 46 53 99 714 810 
910 132252 624 748 53 55 827 (1500) 937 133207 
40 48 85 494 98 611 844 134127 310 14 73 412 
722 (3000) 41 859 955 135304 502 45 53 603 
737 47 803 12 16 136424 67 604 53 88 732 874 
950 87 137156 263 320 44 634 789 138041 46 
53 79 159 89 313 67 530 604 79 805 23 24 (500) 
94 98 139055 90 604 85 713 853 72 917 

140277 90 303 86 726 68 855 98 141107 (1500) 
218 19 (500) 81 420 507 56 (500) 672 717 27 823 
99 948 59 142011 100 238 70 404 653 833 89 
143131 258 78 334 513 (500) 63 (500) 615 708 852 
63 144269 334 534 38 75 605 50 145006 117 306 539 
617 731 932 146004 62 104 213 339 547 688 880 
925 147078 90 106 70 386 403 9 53 713 976 148050 
(500) 85 153 283 85 828 43 972 (3000) 91 149006 
(3000) 51 239 407 520 37 85 693 952 98 

150262 429 90 98 748 932 151231 356 458 545 601 
12 13 802 979 (300) 152019 58 133 428 605 37 69 750 
(1500) 79 891 153005 132 (1500) 350 81 417 26 589 
709 (500) 154068 165 326 87 97 452 (1500) 89 576 
(1500) 97 688 833 (3000) 155030 606 25 37 749 912 
92 156741 71 849 157001 86 112 250 86 (500) 347 59 
87 472 754 92 916 158003 133 66 295 310 25 73 576 


691 159003 55 76 213 76 305 75 410 46 522 638 
734 (500) 
160232 404 521 39 (500) 74 643 815 900 


161001 24 120 210 379 (5000) 778 916 162252 
601 22 47 753 951 93 163302 4 584 765 830 928 
164267 322 (300) 434 78 89 508 79 640 798 800 49 
165084 217 512 665 166114 369 738 91 813 
167114 337 39 43 415 696 724 889 (300) 954 168049 
144 50 (3000) 52 254 88 347 407 634 53 91 730 89 
169063 79 221 68 345 86 735 (1500) 910 

170067 232 961 171263 97 323 540 669 741 95 
855 82 (300) 983 172005 50 81 238 536 607 47 
(3000) 72 871 173087 110 220 31 54 86 367 448 94 
(3000) 507 665 701 93 826 930 174127 32 94 227 53 
84 686 766 175025 427 644 77 754 821 901 49 
176026 194 671 973 177338 48 75 87 90 (3000) 
456 72 532 613 908 178157 68 76 417 35 589 645 
73 743 827 179252 358 76 577 678 759 861 956 68 

180302 54 437 (1500) 75 626 87 733 (500) 89 181425 
93 516 67 829 182065 83 189 212 67 71 74 (500) 468 
(800) 74 539 56 66 763 869 925 97 183023 39 121 40 
326 69 (300) 508 (1500) 644 52 702 88 184007 388 100 
57 523 83 185032 77 157 90 (300) 392 435 519 719 
82 803 186089 163 403 74 747 95 187091 200 462 677 
831 981 188003 21 369 454 590 643 56 (1500) 753 844 
189023 76 231 435 96 951 

190050 (5000) 238 327 441 523 908 191087 176 
394 415 16 40 49 192095 313 561 637 80 704 (3000) 
193323 25 87 476 89 729 194083 (300) 345 82 98 506 
12 31 621 195039 194 454 74 501 5 29 62 769 928 
(300) 196047 107 285 519 22 25 43 85 706 821 
38 900 55 (3000) 197161 84 326 (1500) 557 (500) 92 
629 92 198069 103 77 393 (1500) 404 51 88 722 84 
96 820 922 (1500) 66 199005 25 87 103 99 207 233 
58 480 83 528 774 962 

200051 68 (500) 145 596 (500) 621 49 (500) 77 769 
941 82 201183 220 49 309 21 81 492 599 607 (500) 
960 (500) 202033 124 (300) 420 45 67 80 631 48 752 
81 865 (300) 946 203094 231 59 501 612 38 724 916 
45 62 204133 80 (300) 294 305 557 811 986 205039 
137 65 205 (300) 434 686 730 816 905 206244 731 
(3000) 82 869 987 207101 82 213 392 402 89 90 
558 620 839 208059 (1500) 299 362 741 60 958 991 
209386 429 (1500) 554 94 708 13 971 

210138 67 233 336 39 810 54 985 (300) 211022 87 
136 38 453 561 (300) 63 70 625 752 921 46 212034 
223 43 881 964 213004 125 285 365 93 588 96 605 
13 714 15 61 916 48 214046 89 390 439 71 566 612 
764 816 50 64 917 215128 77 93 358 421 24 42 640 
52 (3000) 710 829 957 (300 216197 264 320 68 
417 500 55 654 72 757 (3000) 839 217212 407 
99 528 59 75 623 (1500) 837 218127 35 76 330 400 
5 64 (3000) 903 550 699 716 49 864 219027 89 
14270084 120 294 55 592 94 857 

534 35 54 97 622 24 718 62 810 

4 221055 920 28 94 222043 269 578 86 803 (500) 
52 92 223168 227 76 415 66 (300) 75 98 591 647 57 
97 224007 68 171 208 63 96 311 25 410 652 73 714 
58 87 811 14 916 225232 343 423 43 530 50 73 


198. Königl. Preuß Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 29. April 1898 (Nachmittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 

„Ohne Gewähr. 

103 18 32 94 324 78 732 54 99 852 919 1127 34 44 
272 316 19 456 595 715 62 90 821 91 915 2131 335 50 
57 480 551 91 605 30 708 31 836 62 (300) 82 3076 323 
27 30 451 80 716 45 (3000) 985 4162 274 376 434 
605 44 954 65 5075 238 334 (1500) 55 439 84 (300) 
676 756 950 54 6252 348 450 74 77 90 522 673 843 61 
89 971 89 7018 98 107 64 208 42 424 501 658 61 726 
22 917 8006 115 271 763 88 9073 (500) 162 221 50 90 
439 813 943 (500) 

10087 106 71 206 761 96 811 939 11017 214 558 
636 709 923 60 12135 413 544 882 13039 106 65 
231 80 88 427 627 712 56 866 907 14056 88 167 216 
430 627 59 874 976 (300) 15290 340 404 579 680 
769 907 (3000) 16014 19 140 313 409 (1500) 29 595 
834 17044 359 420 97 693 822 18099 108 47 381 
89295 408 93 595 611 33 723 57 19062 139 384 495 

20087 385 94 546 620 75 778 814 (10 000) 925 52 
21003 309 47 411 66 582 603 24 31 778 811 96 22038 
68 162 70 300 456 560 645 706 803 967 72 23082 117 
(3000) 53 210 18 (500) 75 427 540 633 718 35 831 
933 24254 86 307 417 30 59 582 687 701 858 25208 
22 61 (300) 72 370 567 670 723 30 60 64 83 26052 
147 48 490 (500) 551 712 818 27238 42 63 357 528 
623 32 64 70 28225 435 99 (300) 687 998 29109 354 
499 (300) 555 830 64 92 

30079 192 370 678 710 25 861 908 18 33 31056 162 
318 575 86 624 717 (500) 32057 (1500) 187 461 526 
99 649 (3000) 740 83031 205 19 84 98 313 467 97 
688 878 34009 (1500) 116 (3000) 36 49 237 (5000) 
399 415 73 910 35000 18 242 49 62 354 437 595 679 
871 968 98 36036 40 115 231 67 378 (3000) 96 438 
560 688 991 37107 29 94 209 571 (1500) 84 739 898 
38062 79 526 81 677 722 27 803 89 935 39 (500) 
39093 107 40 356 472 772 898 918 

40022 44 199 262 590 (300) 650 811 41 80 926 
41221 55 331 33 494 698 993 42122 78 86 478 595 
674 793 863 43116 21 567 98 (1500) 630 67 912 
44110 31 274 434 507 60 650 771 (300) 937 45007 25 
44 128 48 74 (1500) 272 338 450 711 46008 (500) 35 
108 204 60 365 595 667 68 71 728 819 47196 301 
500 609 (1500) 741 58 71 48568 74 709 90 899 
49127 220 532 607 28 780 923 

50056 83 130 226 32 42 447 602 50 813 978 51180 
564 98 634 973 52123 86 326 475 580 96 98 (300) 617 
802 9 20 73 94 947 53024 105 22 92 242 336 472 91 
750 878 90 92 54302 60 401 34 39 40 728 877 954 
55049 182 285 346 471 565 602 9 18 49 761 816 57 
56004 46 122 26 67 320 702 912 57018 24 (1500) 
157 60 71 359 429 35 502 83 725 58040 684 707 18 
971 59000 116 339 569 705 815 956 

60060 121 80 209 402 631 72 784 872 61048 165 
257 384 495 526 887 907 13 59 62041 233 354 68 
497 618 96 748 63100 16 26 (1500) 227 489 96 627 
855 80 99 64120 201 11 300 87 457 663 963 67 91 
65084 128 355 538 93 (300) 627 74 (3000) 851 910 
66040 52 70 183 (300) 202 47 325 73 648 82 820 
70 (1500) 995 67126 223 375 556 97 (500) 746 839 73 
68165 77 212 489 504 817 34 69060 196 (3000) 211 
28 41 449 510 646 52 915 72 

70236 99 312 472 650 701 40 84 71254 321 442 
(1500) 515 46 (300) 659 72036 114 (1500) 338 (1500) 
541 93 97 606 42 805 73151 310 39 79 452 514 99 
759 831 74020 311 38 410 (300) 91 600 724 75116 
35 255 331 96 806 54 98 925 76088 112 225 540 666 
724 41 833 933 78 77169 85 99 280 536 (1500) 726 
850 928 78097 222 66 333 87 504 54 95 683 803 50 
79071 149 418 518 89 715 25 47 75 877 

80128 60 343 57 554 (500) 675 708 (300) 84 902 
(500) 35 94 81013 (500) 40 60 63 78 174 249 88 345 
531 80 719 82183 235 54 373 81 809 933 (3000) 77 
83311 34 98 438 69 580 94 766 836 52 84004 279 
314 (3000) 87 91 657 (300) 73 77 830 952 87 (1500) 
85018 92 114 392 617 63 (3000) 871 83 92 86006 
198 250 309 58 544 74 733 824 65 87168 267 79 465 
849 88060 99 195 221 62 589 (300) 605 763 89020 
289 329 563 712 75 939 

90111 33 62 201 23 606 77 857 944 64 91067 216 
31 58 382 552 95 631 (500) 55 842 92087 145 372 
403 527 637 928 (3000) 83 93030 44 50 421 573 
907 34 94000 51 303 645 704 18 928 66 95040 80 
197 324 72 508 (300) 39 47 796 901 96073 75 306 80 
529 679 704 854 97233 50 401 540 750 72 807 946 
62 98017 (300) 36 123 56 (500) 296 474 (300) 75 610 
86 761 90 877 900 (500) 85 99029 52 95 154 389 97 
631 60 799 831 998 

100226 41 76 82 412 47 (1500) 643 722 802 22 910 
101196 316 34 (300) 49 595 630 763 (10000) 857 
102044 152 295 394 436 55 781 94 924 (500) 82 
103112 204 62 517 39 84 (3000) 744 982 (1500) 
104011 232 (3000) 50 98 422 53 502 55 987 105280 
333 49 535 (3000) 622 795 804 67 908 106389 400 
515 17 60 (300) 674 717 809 911 41 (3000) 97 99 
107049 100 235 394 418 64 559 88 602 905 29 43 
108106 35 205 9 348 590 707 905 84 109017 27 79 
167 72 86 345 495 588 654 93 793 909 14 

110267 363 684 751 856 975 111163 210 384 500 
615 84 85 761 860 112028 101 35 252 318 94 778 90 
(3000) 113000 (3000) 19 22 54 157 58 59 (3000) 


220 362 478 544 93 775 904 (3000) 114016 25 138 
348 419 566 (3000) 869 90 907 (500) 74 95 115117 
20 222 507 22 688 909 19 116010 70 117154 61 (500) 
570 95 620 740 47 48 82 (30000 888 94 118016 
194 250 380 752 56 81 974 119030 201 32 485 661 
120017 201 58 405 677 909 121169 247 300 572 
707 26 57 (500) 886 904 (300) 122085 194 238 420 
40 74 87 515 25 37 46 641 (1500) 75 (300) 707 855 
73 (1500) 123060 190 290 411 522 35 694 724 43 67 
90 814 994 124232 414 58 74 630 46 759 974 
125217 32 35 39 350 78 656 722 126180 368 92 423 
689 802 904 127199 (300) 535 790 969 72 (100000) 
128011 (300) 162 329 854 (3000) 77 82 903 129008 


78 404 535 50 767 

130019 87 358 (500) 69 559 679 747 834 131047 
79 91 125 44 60 478 778 132061 221 489 (3000 
535 (300) 842 62 939 69 133408 48 (500) 530 55 61 
48 (300) 860 965 134227 43 403 683 715 77 (1500) 
912 (300) 39 135130 278 651 727 (1500) 71 987 
136053 148 (3000) 414 543 97 771 137125 231 33 
475 83 556 98 840 138215 39 336 (3000) 77 402 
544 61 82 633 139111 47 (300) 216 420 37 621 54 
704 855 

140051 494 (3000) 641 78 775 896 141020 166 214 
23 99 305 83 475 (1500) 632 46 142105 222 84 373 
564 659 (3000) 76 768 821 26 143115 204 72 385 436 
523 38 72 601 76 (3000) 896 936 95 144063 85 (1500) 
115 72 261 355 422 51 677 88 814 59 946 145028 81 
97 289 97 307 46 408 (300) 35 530 611 20 (500) 829 
57 961 (3000) 146123 200 348 431 72 564 636 884 
147334 49 66 95 (500) 580 710 869 906 148046 146 
214 62 346 420 41 500 85 605 725 953 149173 256 86 
(3000) 333 489 732 941 

150017 215 321 793 (3000) 856 983 151312 20 
481 665 (1500) 724 49 75 845 71 152276 392 413 43 
552 829 41 917 15301087 107 55 452 705 801 154049 
132 (3000) 233 49 389 610 831 155000 (3000) 65 
130 46 525 86 767 81 91 156075 208 66 451 52 722 
40 862 989 157125 261 385 444 905 158261 400 
41 (3000) 552 633 827 159051 95 381 406 94 556 
81 851 987 92 

160031 61 120 266 337 767 87 (300) 835 38 44 161091 
127 422 38 770 869 162084 204 409 (1500) 587 641 
(500) 72 (500) 933 41 163101 60 79 (3000) 313 569 
713 917 85 164000 66 78 (1500) 109 205 542 627 96 
919 52 165032 76 683 845 91 166004 (500) 6 127 46 
266 365 421 541 745 815 902 167064 68 122 (300) 
332 423 79 716 803 168172 256 333 442 545 685 708 
38 71 800 58 169005 88 144 263 324 480 81 97 514 
66 607 830 957 

170380 95 565 688 736 867 171208 40 93 96 581 
97 (1500). 733 (3000) 65 857 (500) 84 931 172019 
(500) 116 72 342 51 (1500) 944 173073 106 43 97 251 
97 486 88 519 (300) 640 706 19 40 806 68 (1500) 
174077 250 357 87 595 619 175022 28 212 15 46 303 
64 (300) 468 813 176047 183 89 387 526 659 786 986 
177011 34 (500) 190 (500) 218 31 534 644 (500) 762 
843 178231 34 (300) 349 469 870 93948 179154 340 
445 (500) 550 653 770 85 834 52 

180085 120 308 93 551 621 730 833 181028 518 758 
981 182628 716 43 878 183050 282 444 52 547 737 
870 920 184145 271 349 566 721 40 823 58 185100 8 
186116 (500) 49 332 66 444 563 (300) 74 98 725 848 
(600) 71 976 187060 76 88 173 275 93 337 537 656 
(1500) 725 80 848 188286 325 606 76 823 189133 
240 61 63 85 529 93 801 (1500) 966 

190198 (500) 277 355 477 556 731 819 (3000) 79 
920 37 53 191021 216 584 (300) 739 891 998 192103 
401 31 63 90 651 700 (300) 811 62 193166 224 55 351 
402 (500) 11 78 537 (1500) 609 743 815 44 82 986 
194020 92 192 351 66 414 688 722 91 841 56 195036 
62 112 62 631 751 196380 (500) 466 608 89 723 54 948 
197321 433 79 689 (500) 760 834 49 924 198025 106 
855 52 81 565 623 99 865 199008 11 129 52 265 94 

2 75 

200002 28 117 22 73 210 357 (500) 428 90 584 641 
76 873 201023 80 (500) 271 76 617 90 202007 381 
506 17 18 669 852 956 63 203031 54 274 381 468 85 
520 622 801 948 204005 170 226 (3000) 375 430 81 
775 914 205095 105 9 75 99 232 76 409 (3000) 22 
96 613 56 854 206159 289 359 468 668 714 819 85 
207053 151 94 378 862 955 208338 557 611 735 842 
84 964 209022 52 119 252 446 824 48 939 44 75 97 

210102 238 379 567 663 956 62 211053 226 357 (800) 
60 571 98 621 44 (3000) 802 66 988 212056 134 315 
442 (1500) 631 213017 218 463 695 788 813 214503 
978 98 (3000) 215094 104 66 (500) 642 725 867 918 
41 65 216321 30 522 54 795 965 217008 40 124 382 
406 51 512 655 781 91 882 957 218019 73 96 113 15 
47 70 313 78 781 (300) 219101 (500) 4 7 44 311 412 
541 49 (300) 83 825 73 931 

220095 109 14 314 (500) 64 452 85 609 31 81 750 
57 968 77 221105 202 686 746 884 986 (1500) 
222031 358 747 56 893 901 38 96 223482 746 975 
224040 149 52 316 413 579 92 (3000) 604 54 768 
992 225052 106 216 335 70 73 429 59 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500 000 Mk., 2 & 
200 000 Mt., 1 à 150000 Mt., 1 à 100 000 Mk., 1 2 
75000 Mk., 2 à 50000 Mk., 7 à 30000 Mk., 15 & 
15 000 Mk. 39 a 10 000 Mk. 72 à 5000 Mk., 
3000 Mk., 1006 A 1500 Mk., 1093 a 500 Mk. 

Berichtigung: In der Ziehung vom Donnerftag Nach⸗ 
mittag iſt Nr. 159 555 ſtatt 149 555 gezogen. 


Gemeinſchaftlicher Einkan 
ir 40 große Waarenhäuſer. 


Genre l. Frühjahrſtoffe, aal. Seigmas, gute Qualität, doppelbrätl, Betr 38 P... . . . das Kleid h Meter 2,28 Mk. 
„ II. Reueſte Schotten für Blonſen und Meier, in grißter Auswahl, dopelöt, Meter 48 Pf. das Kleid h Meter 2,59 „ 

Ill. Reinwollen Beige, in verjdiedenen Farben, Ähnere Moore, Meter 58 Pl.. . . das Kleid 0 Meter 3,10 

L Zwirnloden in neuen Melangen, garantirt gutes Tragen, doppeltbreit, Meter 68 Pf. .. das Kleid 6 Meter 4,05 


„ 


”" 


J. Lodenſtoffe mit neuen Noppeneffekten, außergewöhnlich preiswerth, doppeltbreit, Meter 73 Pf. das Kleid b Meter 4.38 
VI. Letzte Nenheiten in engl. Gefümad, in furrirten und geflanmten Deffns, doppeltbr, Reter 95 Pf. das Kleid b Meter 9,70 
„ MI Schwarze reinſeidene Merpeileur, rer 5 ff. un gane gen 12 Mtr. 11,70 
„ Ul. Schwarze reinſeidene Dammaſſee, une deſſus, föwere Qualität, Meter „5 A. dns gunenten h Mtr. 17,00 


Es bietet ſich dem kaufenden Publikum nicht nur bei den in dieſer Annonce aufgeführten Artikeln eine ſehr günſtige Gelegenheit zum 
bortheilhaften Ea ſondern auch bei allen andern von uns geführten Waaren. 4 


Waarenhaus 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädt. Markt 28. Thorn. Altſtädt. Markt 28. 


7 
77 
7 
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Auf meinen Grundſtücken { Es 1 
Bekanntmachung. Mellien- und NR a5 7 Sommerfeldt 
tommen, daß Perſonen, welche abe ich eine 8 M mer A 
GG ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große . Mellienitrahe 100, 1. Ct. 
b) I ee ö een über- 0 » ung 1 195 9 5 Künſtliche Gebiſſe. Ichmerzloſt 
nahmen und fortſetzten un 


e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 

„anderes Gewerbe anfingen 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 

52 des Gewerbeſteuer Geſetzes 
dom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 
er Beginn eines Betriebes vor- 
ber oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeindevor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. a 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erftattet werden. 
Im letzteren Falle werden dieſelben 
in unſerem Bureau I — Sprech⸗ 
ſtelle — Rathhaus 1 Treppe ent⸗ 
gegengenommen. 

enn nun auch nach 87 a. a. O. 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer == 


r hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 


Gleichzeitig empfehle ich 


Serren-Barderoben 


Styfia- u. Schladitz-Fahrräder wis. 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


5 Franz Zährer. 


liche Ertrag 1500 Mark, noch das es Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen Reparatur⸗Werkſtatt 


Anlage: und Betriebs ⸗ Kapital S d VZNSZSZNZNZEENZNZNZNZ NZNSIZNZSIZNZN 
000 Mark erreicht, von der Ge: | Nie 


NZ r N Tee 9 

e e e . . eee 
bindet dieſer Umſtand nicht von Kol IIt#- ll Ell⸗ N 
der Anmeldepflicht. 1 = 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 9 6 ri AN 
Pele . ſolche en 8 Breitestr. 14. 7 
elche die Anmeldung eine euer- | I 
frei d G bebetriebes] /N 
| , eie lannardt und farbige © 
ud 148 der Reichs⸗ Gewerbeordnung] SZ id 
Beidenſtoffe 
in allerbesten Qualitäten. 


im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
mit Geldſtrafen und im Unvermögens⸗ 
L * 
> Gardinen und Teppiche 
NZ 
ZN J 


bänzlicher Ausverkauf, 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 
um das Lager zu räumen, 
ſämmtliche Schuhwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie 
Reparaturen werden noch während 
dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. 

Elegante Herren ⸗Zugſtiefel von 
7 Mk. an. Leder⸗Damen⸗Zugſtiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. F. Dopslaff, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 


Den Eingang 


ſümmtlicher Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffen 


für die 
Frühjahrs- und Sommersaison 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
zeige hiermit ergebenſt an. 


2 Sultlamm er. 


nicht erfüllen, in eine dem doppelten 


Carl Tiede, Danzig, dr. 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 


empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 
Phosphorſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 
Maſchinenöle. Schmierfette. 


Wasch- und Plättanstalt 


fallen diejenigen Perſonen, welche die 

geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 

eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 

falle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 6. April 1898. 

— der Magiſtrat. 


innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
Bekanntmachung. 


F i ARE | von 
u deere gie ehe 88 Toi 4 n Jonatowski, 
und Ho vom ttwoch ZN N | Mocker, „Schwarzer Adler“. 
ben Apel twa 2 Wochen J * „ F Te sg — Wirthſchaftswäſche 
(ir, Führwerte und Weiter ge. Fort Hosenträgern ! wett | une: un be ee. 


IN Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
ar" = 9 5 1898. 85 bedeutende Gelderſparniſſe. 
agiſtrat. NZ „Vormittags 9—1 Uhr. 
Geibte Scherben 3 Verkaufszeit: Naas, 5-8 fh. 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem J 
Hauſe. Breiteſtraße 6, 4 Treppen. N e 


Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. = 
Große Gardinenſpannerei. 


Zur Anſicht erhält jeder fr. geg. Franko⸗Rückſ. 1 Geſundheits⸗Spiralhoſen⸗ 
halter, bequem, ſtets paſſend, geſunde Haltg, keine Athemnoth, kein Druck, kein 
2 Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 

S. 


t. 3 Mk. p. Nachn 


; Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 

Schwarz, Berlin 234 N., Neue Satobftr. 9. erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungsvoll 

F. Jonatowski. 


S E nn ee en an ein m 


555 


te 8 7 8 es 8 u Seh su u sn us uses RR 
> 22 e IN 
EEE 888 


S. Schendel. 


Inhaber: Hermann Jablonsky, Thorn, Steitetraße Ar. 37. 


Hierdurch geſtatte ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich nach erfolgtem Umbau und Vergrößerung meiner bisherigen Lokalitäten 


Sonnabend den 30. April, abends 


eröffnen werde. Neben meinen bisherigen Lägern in 


fertigen Herren- u. Knahengarderoben, 


r 


v 


ma 


N 
2 
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feinſten Kreiſen einführte. 

A (früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 
verſendet Bier-Glas-Hiphon-⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
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Sirius-Fahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 
Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 
Damen-Fahrräder 
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Gerechteſtraße Nr. 6. 
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2. Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. Mai 1898. 


Der erſte Schulgang. 
Von Bertha Framholz (Berlin- Schöneberg.) 
(Nachdruck verboten.) 

Seit Wochen ſchon beſtand zwiſchen 
meinem Mann und mir eine ernſte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, — natürlich wieder wegen 
unſeres Ernſtchen. Seit deſſen Geburt ſchon 
hatte ich die Anſicht vertreten, daß das 
Kind ein außerordentlich kluger und geweckter 
Junge ſei, viel klüger und geweckter, als die 
anderen gleichaltrigen Kinder; mein Mann 
dagegen blieb in ſeiner Rabenvaterhaftigkeit 
dabei, Ernſtchen ſei ein Kind wie jedes andere, 
nicht klüger und auch nicht dümmer. Was 
ich mich hierüber ſchon geärgert hatte, iſt 
garnicht zu ſagen!n 

Nun wurde Ernſtchen ſechs Jahre alt, er 
mußte zur Schule. Ich war natürlich dafür, 
daß er ſofort in die Vorſchule des Gymnaſiums 
eintrete, mein Mann aber beſtand darauf, 
daß er die erſten Klaſſen der Mittelſchule 
abſolvire und dann erſt in die Sexta ein⸗ 
trete. Vergebens hatte ich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Hauptmanns, Amtsrichters, ja 
ſogar Magiſtratsſekretärs ihre Jungen gleich 
in die Vorſchule geſchickt hätten, — das könne 
ein jeder machen, wie er wolle, hatte er 
unwirſch erklärt, er kümmere ſich in 
dieſer Beziehung weder um Hauptmanns, 
noch um Amtsrichters oder Magiſtrats⸗ 
ſekretärs. Da beſchloß ich endlich, einen 
letzten Sturm zu wagen. ; 
„Hör' mal, Du, Männchen,“ ſagte ich 
eines Abends zu ihm, „was meinſt Du zur 
diplomatiſchen Karriere? Oder glaubſt Du, 
daß die Beamtenlaufbahn raſcher vorwärts 
ringt. Der Konkurrenzkampf iſt nur jetzt 
zu groß, ſonſt hätte ich auch gegen die Kauf⸗ 
mannſchaft nichts einzuwenden. Aber viel⸗ 
leicht wird er Prokuriſt in einem der großen 
Exporthäuſer und ſchließlich Chef der Zweig⸗ 
niederlaſſung in Kiautſchou! Das muß doch 
ein brillant bezahlter Poſten ſein, was?“ 

Mein Mann ſah mich verſtändnißlos an. 
„Von wem redeſt Du denn eigentlich? Wer 
ſoll nach Kiautſchou?“ fragte er endlich ver⸗ 
wundert. 

„Ach,“ rief ich, „thu' doch nicht ſo gleich⸗ 
giltig! Du weißt doch, daß es ſich um die 
Zukunft von Ernſtchen handelt.“ 

„ „Herrjeh,“ lachte er, „wenn das fo ſehr 
ilt, dann können wir uns ja noch ſchlüſſig 
machen, ſobald er Rechnen und Schreiben 
gelernt haben wird.“ a 

„Ja, wird er denn das in der Mittelſchule 
überhaupt lernen?“ zweifelt ich. 

„Er iſt ja ſo viel klüger und geweckter, 
als alle anderen Kinder,“ ſpottete mein 
Mann. „Uebrigens bin ich auch erſt in die 


Bürgerſchule gegangen und dann ins Gym⸗ 


naſium übergetreten, und ich bereue das garnicht. 
Da braucht alſo für Ernſtchen keine Extra⸗ 
wurſt gebraten zu werden, — es bleibt bei 
der Mittelſchule. N 

Ich ließ einen ſchweren Seufzer ertönen, 
drückte das Taſchentuch krampfhaft auf beide 
Augen und taſtete nach meinem Riech⸗ 
fläſchchen. Da kam Ernſtchen aus dem Neben⸗ 
zimmer herein, in der Rechten ſchwang er 
die Lehne ſeines Kinderſtuhles, die er eben 
herausgedrechſelt zu haben ſchien. 

„Ernſtchen,“ ſchluchzte ich, „komm her, 
Du armes Kind! Denke Dir, Du mußt in 
die Mittelſchule ..“ 

„Hurrah!“ ſchrie da der Junge, „da is 
es auch viel ſchöner. Da können wir ja viel 
mehr Dummheiten machen, als in der Vor⸗ 
ſchule, hat mir Gottbergs Fritz erzählt.“ 

„Wenn das nun aber der Lehrer ſieht!“ 
meinte ich vorwurfsvoll. 

„O—o o,“ triumphirte Ernſtchen, „die 
Dummheiten machen wir doch nur, wenn ſie 
der Lehrer nicht ſieht!“ 

„Weißt Du was, Bertha,“ meinte mein 
Mann mit ſeiner ernſthaften Miene, „die 
diplomatiſche Karriere iſt für Ernſtchen 
nichts: bei dem iſt die Sprache nicht dazu 
da, die Gedanken zu verbergen 

Was ich mich dieſen Abend wieder ge⸗ 


* 


* 

Ich hatte alſo den ſchweren Gang thun 
müſſen: ich hatte mein Ernſtchen für die 
Mittelſchule angemeldet. Und offen geſtanden, 
der Herr Rektor hatte mich liebenswürdig 

ufgenommen. 

Nun mußte der Junge ſchulmarſchmäßig 
ausgerüſtet werden. Ich kaufte zuerſt einen 
wunderhübſchen Torniſter, die innere Klappe 
des Deckels fütterte ich mit ſchwarzem Tuch, 
in das ich mit Goldfäden ein großes Mono⸗ 
gramm ſtickte, — da konnte er doch den 
Torniſter nicht verwechſeln. Dann kamen 
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Tafel, Griffel, Fibel, Tafelſchwamm, Griffel⸗ 
kaſten, Lineal, Frühſtückstrommel, und was 
ſich da alles als nothwendig erweiſt, an die 
Reihe. Drei Mal ſteckte ich Ernſtchen in 
die Schulgarnitur und ließ ihn durch ſämmt⸗ 
liche Zimmer Probe- Schule - Gehen. Der 
Junge ſah reizend aus, — ſelbſt mein Mann 
konnte ſich nicht enthalten, zu bemerken: 
„Ganz adrett, faſt ſchneidig, ja ich hab's 
immer geſagt: der Junge hat's in ſich!“ 

Schade nur, daß man keine Zuckerdüten 
mehr mitbringen durfte, das war, wie ich 
mich heut' noch ganz deutlich erinnere, zu 
meiner Zeit die Hauptſache. Aber mein 
Ernſtchen ſollte auch das nicht entbehren, 
ich hatte ihm ſchon acht Tage vorher eine 
Düte Bonbons, eine Düte Schokolade und 
eine Büchſe Cakes gekauft. Da hatte er 
dann in den letzten Tagen bald mal aus der, 
bald aus der anderen Düte, bald aus der 
Büchſe was gekriegt. Bald zum Kaffee, 
bald nachher, bald vor dem Mittageſſen, 
bald hinterher, dann nachmittags ein Cakes⸗ 
chen und kurz vor dem Einſchlafen eine 
Marzipan = Kartoffel. Nun, es war ein 
ernſter Augenblick, ein entſcheidender Wende⸗ 
punkt, der in dem Leben meines Sohnes 
unmittelbar bevorſtand, — da konnte er ſich 
dieſen Luxus wohl noch leiſten! 

Das arme Kerlchen ſtöhnte während der 
Nacht wiederholt laut auf, er wälzte ſich hin 
und her, er ſchwitzte, — Himmel, das war 
das Schulfieber! 

Ich konnte kein Auge zuthun, .. wenn 
er nur wenigſtens noch in eine Vorſchule 
gekommen wäre, dachte ich fortwährend. Und 
neben mir ſchnarchte mein Mann zum 
Steinerweichen, und der hatte Schuld 
daran! — — 

Das Dienſtmädchen klopfte um ſieben 
Uhr, — ich war eben einige Augenblicke 
eingedruſſelt, — und rief draußen: „Ernſt⸗ 
chen, aufſtehen, zur Schule!“ Ich ſchlüpfte 
ſchnell in die Kleider und rüttelte und 
ſchüttelte den Jungen wach. 1 

„Es iſt Zeit, Ernſtchen,“ rief ich ihm 
zu, „ſonſt kommſt Du zu ſpät zur Schule.“ 

„Ich mag nicht zur Schule — naah,“ 
gähnte er, rieb ſich ſchlaftrunken die Augen 
und legte ſich auf die andere Seite. 

„Aber Ernſtchen,“ bat ich, ſo ſteh' doch 
auf. Sieh' mal, ich begleite Dich doch. 
Außerdem ziehſt Du Deinen neuen Anzug 
an und den neuen Torniſter hängſt Du auch 
um. Und wenn Du Kaffee getrunken haben 
wirft, habe ich noch eine Marzipan⸗Kartoffel 
für Dich.“ b 49 i 

Der letztere Umſtand ſchien einigen Ein⸗ 
druck auf ihn zu machen. Er richtete ſich 
auf und meinte ſehr verſtändig: Die kann 
ich doch auch im Bett eſſen.“ Dann traf 
er alle Anſtalten, wieder unter die ſchützende 


Decke zu kriechen, aber ich faßte ihn ſchnell“ 


um und hob ihn heraus. Nun erſt war er 
völlig ermuntert und weinte: „Ach, Mama, 
ich bin noch ſo müde, und müde Kinder 
lernen in der Schule ja doch nichts.“ 

„Heute brauchſt Du noch nichts zu 
lernen,“ beruhigte ich ihn, „heute brauchſt 
Du nur zu ſagen, wie Du heißt, wo Du 
wohnſt, wie alt Du biſt, und dann erzählt 
Euch der Lehrer ein paar hübſche Geſchichten. 
Nach einer Stunde könnt ihr ſchon wieder 
nach Hauſe gehen; ich ſchicke Minna hin, 
damit ſie Dich abholt.“ 

Der Kuchen zum Kaffee und dann die 
Marzipan⸗Kartoffel trugen weſentlich dazu bei, 
die Stimmung des Kandidaten zu heben, und 
als er in voller Schul⸗Adjuſtirung vor mir 
ſtand, ſchien er ſich nicht wenig zu fühlen. 
„Ich werde wohl Erſter werden,“ ſagte er 
zuverſichtlich .. 

Papa gab ihm noch einen Berg von 
guten Lehren mit auf den Weg, daß er gut 
aufpaſſen müſſe, daß er den Lehrer frage, 
müſſe, wenn er etwas nicht verſtehe, daß er 
ſich mit ſeinen Kameraden nicht zanken ſollen 
— endlich gingen wir los. 

Aus allen Straßen kamen die kleinen 
A⸗B⸗C⸗Schützen, geleitet von ihren Müttern 
oder Schweſtern, aber ſo propper wie mein 
Ernſtchen war nicht ein einziger. 

Als wir im Schullokal angekommen 
waren, erfolgte die Uebergabe der Kinder 
an den Lehrer und dann das Abſchied⸗ 
nehmen. Dicht neben Ernſtchen ſtand ein 
dicker, rothbäckiger Knirps, dem die Thränen 
ſtromweiſe über die Wangen kollerten 
und den ſeine Mutter vergeblich zu be⸗ 
ruhigen ſuchte. Als dieſe ſchließlich das 
Zimmer verließ, brach er in ein Geheul 
aus, das man garnicht mehr anhören 
konnte. 


Ernſtchen: der ſah den Schreier ſcheu von 
der Seite an, aber Thränen vergoß er 
nicht. „Das muß ich meinem Mann er⸗ 
zählen,“ dachte ich voll Stolz, „unſer Ernſt⸗ 
chen iſt ein unglaublich tapferes Kind.“ 

Als ich über den Schulhof ſchritt, tönte 
oben noch immer das furchtbare Geſchrei, 
ich hörte ſogar, daß zwei oder drei Jungen 
ſchrieen 

* 5 * 

Minna blieb ziemlich lange fort, wahr: 
ſcheinlich hatte fie warten müſſen, weil die 
Schule noch nicht aus war. Endlich kam ſie 
mit Ernſtchen wieder, den ich im Triumph zu 
Papa führte. „Das iſt ein kleiner Held,“ er⸗ 
klärte ich, „die übrigen Kinder haben geweint 
und geſchrieen, aber Ernſtchen, —“ da erſt 
ſah ich ihn genauer an: „Nanu,“ fragte 
ich, „Du ſiehſt ja ſo blaß aus und haſt ganz 
verweinte Augen, weshalb denn?“ 

Ernſtchen ſchwieg. 

„Haſt Du denn geweint?“ forſchte ich. 

Ernſtchen nickte. 

„Aber warum denn, ſo ſag es mir doch,“ 
drang ich in ihn. 

„Weil der Dicke neben mir ſo heulte,“ 
ſtotterte er endlich. 

„Haſt Du denn auch ſo geſchrieen?“ 
fragte ich, von einer Ahnung erfaßt. 

Ernſtchen nickte. 

„Aber Kind, weshalb denn das?“ 
ich entſetzt. 

„Weil der Dicke neben mir ſo ſchrie,“ 
ſchluchzte er, und die Thränen traten ihm 
ſchon wieder in die Augen. 

„Aber mein Himmel,“ ſtieß ich hervor, 
„Du wirſt doch nicht die ganze Zeit geweint 
und geſchrieen haben! Wann haſt Du denn 
aufgehört?“ 

„Als der Dicke neben mir aufhörte,“ 
war die Antwort. 

„Nun, dem Dicken hätteſt Du nicht alles 
nachzumachen brauchen,“ tadelte ich ihn, 
„aber nun zieh' Dich aus, haſt Du Deinen 
Hut ſchon draußen aufgehangen ? 

Ernſtchen ſchüttelte den Kopf. 

„Ja, wo haſt Du ihn denn, biſt Du 
denn ohne Hut nach Hauſe gekommen?“ 
fragte ich erſtaunt. 

Ernſtchen nickte. 

„Aber Kind,“ meinte ich faſſungslos, 
„warum haſt Du denn Deinen Hut nicht 
wieder vom Haken genommen und aufge⸗ 
ſetzt?“ 

„Weil er nicht mehr da war!“ heulte 
Ernſtchen. 

Ich nahm ihm den Torniſter ab und ſchlug 

die Klappe hoch, kein Monogramm war zu er⸗ 
blicken. Ich warf einen prüfenden Blick auf 
ſeinen Mantel, — an den Aermeln mindeſtens 
zwei Finger breit zu kurz. Ich klingelte 
Minna. 
„Sie bringen mir ja den Jungen in 
ſchönem Zuſtand nach Hauſe,“ ſagte ich, „ohne 
Hut, — Torniſter und Mantel vertauſcht. 
Iſt das eine Wirthſchaft ...! 

„Dafür kann ich nichts,“ vertheidigte ſich 
Minna ſehr energiſch, „Ernſtchen war der 
letzte, der aus der Klaſſe kam. Im Korridor 
hing kein Hut mehr, alſo konnte er keinen 
aufſetzen. Dann hing dieſer Torniſter da 
und dieſer Mantel, — die habe ich ge⸗ 
nommen, ſonſt wäre er im bloßen Röckchen 
nach Hauſe gekommen. Der Herr Lehrer 
ſagte mir, der kleine Dicke würde wohl die 
Geſchichte angeſtiftet haben, den hat er 
zeitiger wegſchicken müſſen, weil er zu ſehr 
gebrüllt hat. Morgen früh würde ſchon 
der Umtauſch ſtattfinden können. 

„Na, dann kann ja noch alles gut 
werden,“ tröſtete ich den armen Jungen, 
der ſich ganz verſchüchtert in die Sofaecke 
gedrückt hatte. Nun erzähle mir aber 
weiter. Hat Euch der Lehrer ſchöne Geſchichten 
erzählt?“ 

„Ja,“ kam es zaghaft von ſeinen Lippen. 

„Haſt Du alles verſtanden? examinirte 
ich weiter, „oder haſt Du fragen müſſen? 
Nun, und was haft Du denn gefragt?“ 

„Ich hab' gefragt, ob denn nun nicht 
bald die Ferien anfingen,“ antwortete Ernſtchen 
treuherzig. 


rief 


Düngungsverſuche zu 
Futterrüben. 

In dem vierten Heft der Düngungsfragen 
theilt Prof. Wagner die Reſultate nach⸗ 
ſtehender Düngungsverſuche mit, welche 
wiederum die alte Erfahrung beſtätigen, daß 
die Futterrübe zur Erzielung hoher Erträge 
eine ſtarke Düngung mit ſämmtlichen Nähr⸗ 


Ich warf einen letzten Blick auf ſtoffen verlangt und auch in hohem Maße 


verwerthet. 

folgen. 
Verſuch auf geringem, mittelſchweren 

Boden des Herrn J. Goebel in Ernſthofen: 


Wir laſſen hier einige derſelben 


Düngung Ertrag Mehrertrag 
an Rüben gegen 
ungedüngt 
pro 1 ha pro 1 ha 
Ungedüngt 193 DEtr. 
1200 Kilo Kainit ] 
600 „ Thomasmehl; 669 „ 476 DEtr. 
600 „ Shilejeluete 
600 „ Thomasmehl? 
600 ;, Ehilefalpeter 84 „ 291 „ 
1200 „ Kainit IE 991 
600 „ Chileſalpeter 430 „ 237 „ 
1200 „ Kainit 4 
600 „ Thomasmehl 435 „ 242 „ 
Düngung Koſten der Geldwerth 
Düngung des Mehr⸗ 
Ungedüngt ertrages 
1200 Kilo Kainit 
600 „ Thomasmehl; 189 Mark 571 Mark 
600 „ Chileſalpeter n 
600 „ Thomasmehl) | ,- 45 
600 „ Ehileſalpeter 147 „ 349 „ 
1200 „ Kainit N 5 
600 „ Ehilefalpeter 162 „ 284 „ 
1200 „ Kainit 
600 „ Thomasmehl n 


Demuach ſtellte ſich der durch die Düngung 
erzielte Reingewinn: 
wenn die Volldüngung 
(Kainit, Thomasmehl und 
Chileſalpeter) gegeben wurde, 
auf gase g ass tk. 
wenn mit Thomasmehl 
und Chileſalpeter gedüngt 
wurde, auf gegen 
wenn mit Kainit und Chile- 
ſalpeter gedüngt wurde, 
auf ra 
wenn mit Kainit und 
Thomasmehl gedüngt wurde, 
F VERBIN 

Dieſe Ergebniſſe zeigen, wie der äußerſt 
geringe Ertrag von nur 193 DCtr. Futter⸗ 
rüben pro 1 ha, den der ungedüngte Boden 
ergab, durch die geeignete Düngung ſofort 
auf den hohen Ertrag von 669 DCtr. Rüben 
erhöht werden konnte und, obgleich die 
Düngungskoſten ſich auf 189 Mark pro 1 ha 
ſtellten, doch ein Gewinn von nicht weniger 
als 382 Mark reſultirte.“ 

Die Parzellen 3, 4 und 5 führen zugleich 
die große Armuth des Bodens an Kali-Phosphor⸗ 
ſäure und Stickſtoff auf das deutlichſte vor 
Augen. Fehlte einer dieſer Nährſtoffe, ſo 
verminderte ſich der Gewinn 

beim Fehlen des Kainits um 180 
Mark pro 1 ha 

beim Fehlen des Thomasmehls 
um 260 Mark pro 1 ha 

beim Fehlen des Chileſalpeters 
um 161 Mark pro 1 ha. 

Daſſelbe Reſultat brachte ein Verſuch, 
welcher auf dem in ſehr guter Kultur be⸗ 
findlichen mittelſchweren Lehmboden des 
Herrn Heddaeus ausgeführt wurde. Hier 
wurden pro 1 ha geerntet: 

auf der ungedüngten Parzelle: 542 DEtr., 

auf der mit 1600 Kilo Kainit, 500 
Kilo Thomasmehl und 600 Kilo Chileſalpeter 
gedüngten Parzelle 918 DEtr., alſo mehr 376 
DCtr., die nach Abzug der Düngungskoſten 
von 198 Mark einen Reingewinn von 451 
Mark pro 1 ha gegen „Ungedüngt“ ergaben. 


Gemeinnütziges. 


Zur Verhütung der Blutvergiftung 
wäſcht man, nach einem Rezept von Dr. Vo⸗ 
pelius in Degenloch bei Stuttgart, jede noch 
ſo kleine Wunde mit Creolin, das man wie 
folgt bereitet hat: In eine Taſſe lauwarmen 
Waſſers gießt man 20 Tropfen Creolin⸗ 
Pearſon, rührt gut um. Nach Auswaſchung 
der Wunde verbindet man dieſelbe mit einer 
mit dieſem Waſſer getränkten Leinen oder 
Gazebinde. Sind Zeichen der Blutvergiftung 
ſchon vorhanden, welche durch Anſchwellung, 
Röthungen und Schmerzhaftigkeit des Gliedes 
im Verein mit Fieber ſich äußern, dann ge⸗ 
nügen Waſchungen nicht mehr. Man muß 
von dem Creolin innerlich Gebrauch machen, 
und zwar nimmt man davon, je nach dem 
Alter und nach dem Grade der Krankheit, 
2—zſtündlich 15—20, auch bis 25 Tropfen. 
Man rührt 15—20—25 Tropfen in 3 Eß⸗ 
löffel Milch, trinkt das Gemiſch mit einem 


— nn ng gm ee 


— — 
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Schluck hinunter und läßt noch beliebig lautere 
Milch folgen. Die Kur, welche gewöhnlich 
10—14 Tage dauert, ſetzt man bis zur 
Heilung fort. 


Mannigfaltiges. 

(Reiche Spenden) hat der verſtorbene 
Kommerzienrath Gilka, der bekannte Groß⸗ 
deſtillateur in Berlin, ſeinem Perſonal aus⸗ 
geſetzt. Jeder Angeſtellte erhält laut Teſtament 
das volle Jahresgehalt als Legat ausgezahlt. 
Unter den ſo reichlich Bedachten befinden ſich 
auch einige, die zur Zeit des Todes Gilka's 
erſt wenige Wochen der Firma angehörten. 

(Die öffentliche Degradation 
eines Offiziers) fand im Caſtel Sant⸗ 
Angelo in Rom ſtatt. Es handelte ſich um 
die Aburtheilung des Lieutenants Fattori 
vom 3. Regiment des Genie⸗Korps, der durch 


den Kriegsrath wegen Untreue im Amte zu 
fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden war. Der Unglückliche mußte ſich in 
Uniform vor den bewaffneten Truppen auf⸗ 


= jtellen. Der Kommandant deſſelben Regiments 


verlas die Verurtheilung; hierauf ſchritt der 
Hauptmann des Regiments auf Fattori zu, 
riß ihm die Schnüre wie die Knöpfe vom 
Rocke und zerbrach hierauf den Säbel des 
Offiziers. Jetzt mußten die Soldaten vor 
dem Degradirten, der an Leib und Seele ge- 
brochen und wie abweſend erſchien, vorbei⸗ 
defiliren. Dieſe moraliſche Qual erſcheint 
wie eine grauſige Parallele zu den körper⸗ 
lichen Züchtigungen des Mittelalters; auf die 
Zeugen iſt der Eindruck zum mindeſten der 
gleich ſchreckliche. 


(Adelina Patti) iſt völlig wieder ge- 
neſen. Die längere Raſt ſoll ihre Stimme 


gekräftigt haben. Die Sängerin wird der 
„Poſt“ zufolge in London im Mai zum 
erſten Male ſeit dem Tode ihres Gatten, 
Signor Nicolinis, in der Albert⸗Halle in 
einem Konzert auftreten. 


(Expeditionzum Entſatz Andrées.) 
Die ſchwediſche Hilfserpedition zum Entſatze 
Andrées und ſeiner Begleiter hat dieſe 
Woche die Fahrt nach dem öſtlichen Aſien 
angetreten. 

(Gefährlichkeit der grünen Schuhe.) 
Aus Warſchau wird berichtet: Die hier un⸗ 
längſt mit elementarer Gewalt eingedrungene 
Mode, Fußbekleidung und Handſchuhe von 
grüner Farbe zu tragen, hat plötzlich ein 
jähes Ende erreicht, da das Gerücht ver⸗ 
breitet wurde, daß die grüne Farbe, be⸗ 
ſonders während der warmen Jahreszeit, 
leicht Blutvergiftungen hervorrufen könne. 


Infolge deſſen haben die grünen Schuhe nicht 
nur in Warſchau, ſondern, wie es heißt, in 
ganz Rußland Fiasko gemacht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


6 Mtr. Waschstof . . zum Kleid fur 1,56 Mk. 
Stoffe 8 „ soliden Sommerhtol „ „ „ 1,80 „ 
/ 1 2,10 

wegen vorge- 6 40 „ 
rückter 


Saison. in modernen Kleider- und Blousenstoffeu 
zu extra reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern franco 
Muster ins Haus. 
auf Verlangen OBTTINGER & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Ston zum ganzen Anzug für 3,75 Mk 
Oheriot „ 5785 „ 


franko ins Haus. 


Modebild, gratis. 


” * 


Pring Dachkitt 
zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ „ 
reparaturen, von jedermann leicht und 


bequem zu handhaben, 
in Kiſten a 25 Ko. mit Mk. 1800 


" " a 12,5 „ ” " 7 
franko nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, 
in Kiſten A 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 

offerirt 


Ot. Eylauer Dachpappenfabrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


Forſt Papau bei Thorn, 5 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Staugen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 


das 


von 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 


Radfahren 


auf der ca. 3000 qm. großen 


Nebungsbahn 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Br N 


ER ac 


Prämiirtaufder Berliner dewerbe-Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. '/, Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass. 
An 


1 
„ 


N 


N 


— 


ers & Co. 


A. L. Mohr'sche . Für Hausfrauen! ; 
Carl H. Klippstein & Co., Miühlyanfen i. Ch., Ur. 


b k. Margarine 2. esse 


liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 
in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 


ten oder gestrickten Abfällen 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu unverwüſtliche und echtfarbige Damen“ und 
unterſcheiden, 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Wortieren 
pr. Pfd. 60 Pfg. 


und Läuſerſtoſfe zu ſehr billigen Preiſen. Annahme und Muſter⸗ 
empfiehlt 


5 lager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 
Ed. Raschkowski, | ER RER 


Uniformen rings Hey } 


Erſte, größte und beſtrenommirteſte 


Hamburger Fabri 
für Gardineuwäſcherei u. Spannerei 


verbunden mit & } 

Neu⸗ und Glanzplätterei, Feinwäſcherei. 

Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelloſe 

Blouſen⸗Plätterei aufmerkſam zu machen. Nehme auch ſchon gewaſchene 

Gardinen nur zum Spannen und Wäſche und Blouſen nur zum Plätten an. 

Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Laſſe die 
Wäſche auf Wunſch abholen. Hochachtend 

Maria Kierszkowski 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 2. Etage. 


jeder Zeit abgefahren werden. 


Friſche Ananas 


in herrlichen Früchten, 


vorzügliche Weissweine 
pro Flaſche von 0,65 Mk. an 
empfiehlt A. Kirmes. 


Möbel 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Mauerſtr. 36. 


-Graphologie, 


nach Vorſchrift vom Geh Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zelt 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
gie 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 


Militär- 


Wer seinen Charakter nach der 


Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 

graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sucha. Institut für wissen- 
schaft. Graphologie. 


Neuſt. Hart 24, 


empfiehlt verſchiedene Sorten Rum, 
Arrac, Cognac, ſowie 


feine Tafelligueure, 


darunter 
Kiautſchou⸗Bitter, Danziger 
Goldwaſſer, Kurfürſten, 
e e Machandel :c. 


iverse Biere 

in Flaſchen und vom Faß. 
. 333 Lager, ER 
Bremer Cigariren 
zu billigſten Preiſen. 


x 8 8 . . 
W © 2 2 8 8 1 — 
N 2 — 2 
ei s 3 22 € S Ne ; 
Handschrift gedeutet haben will, Lu oo — 48 9 e S 28 zZ 8 ® © in tadelloſer Aus⸗ Magenſc die infolge Bleichfucht, Hyiterte a hnlichen Sufländen au nervöſer 
5 \ ich: fin ap a S 5 385 „„ 2 — führun 9 agenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., % Fl. 1,50 Ann M. 
* n 8 — = — — 1 283 72. f 8 7 i * 
Gesellschaft für Deuschland und Q 2 O — = 8 SE 2 3 2 8 8 8 Case co N: bei Balfering s Grüne Aputheke, „Gautier  Strahe 19, | 
5 Ber) ee 7 et KAM ö 5 N 141 at Apotheken und Drogen handlungen. 
ber e ee w ing, Uriel eee eee 
. 4 . . 5 ch 25 — 5 ! Ne g | 
Erforderlich Einsendung einer — cs ER 2 3 323 A 28 ac. (OÖ Eckhaus. | Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
Schriftprobe von mindestens 20 (in == 12 8 E 3 2 8 mg Ran = — 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. N. as BEE BE DR G od” | 
eee e S s 88 * 222 1 R a er ne Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
Erwünscht Angabe des Alters und N W 2 42 5 3 Se 5 2283 er » auf Hausthieren ꝛc. 2c. 
Berufes. m W 55 23 Br 482 * (dp) 
Preise: für die Charakterskizze I: Irre: 2 on &© E ard 0 mann 
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Ein junges 7 
brioletts mit Patentachſen und Ges | fucht Stelle b. Kind oder als Stütze. 
ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. J Off. unter A. in der Exp. d. Stg. erb. 


DRESDEN de Franklinstr. 18. 2 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Mai 1898 ab. 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Personenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.40 Vorm. JPerſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Gemiſchter (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. ee (2—4 Kl.) . . . 3.09 Nachm. 


ö 0 ) 
MIR 


Zacherlin 


Zu ; 
Perſonenzu 8 Kl.) ... 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.11 Abends Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 


Perſonenzug (1-4 KL). von Größte Leiſtungsfühicheit 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Perſonenzug (1—3 Kl.)... 6.44 Vorm. Allenſtein 5.02 Vorm 
Personen 2—4 . 10.53 Vorm. Personenzug (1—4 Kl.) von 
ee 931 Form. wirktstaunenswerth! Es tödtet 
‚sure - Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
r i Personenzug (2—4 Kl.) . .. 5.26 Nachm. das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ficher derart aus, bab gar keine 


1.19 Nachts. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends lebende Spur mehr davon übrig bleibt. 


ei! Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 


Seine Merkmale ſind: 


. ee Hauptbahnhof Neueste Facons. Bestes Material. 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 

na von 5 5 8 8 , 

Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik In rt e e Ai a ee ee Drog., 
6.39 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 5.55 Morg. ; » „ g. 


erſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M 

Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 635 Fo 
Gemiſchter a (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
ee 7.55 Abends 

chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11,00 Abends 


5.45 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 5 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.09 Abends 


Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . . 6.03 Vorm. 
ae (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Personen (14 Kl.) ... 5.20 Nachm. 

rſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


von 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 
Gute blaue 


Saatlupinen, 


6 bis 7 Tonnen, hat noch abzugeben 
F. Szczepanowski, 
Margaretenhof bei Leibitſch. 


| Obliweine, 


In Culmſee: W. Kwiecinski. 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ hat abzugeben 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


Kelterei Linde Reftpr, 


Dr. J. Schliemann, 


Stark gebauter 
Spazierwage 


Be 


Dachrohr 


f, 


In Argenan: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowaki 


Dom. Wierzchoslawitz. 


A gut erhalten, zu verfaufen. 
ichtigung Gerechteſtraße 10, I. 


ap OSCCSEIOGGOOOGOO82 


orset -Neuheiten! 3 Schützenhaus Thorn. 


Für Thorn und Umgegend iſt mir die alleinige Ver⸗ 
tretung der Brauerei G. M. Kurz, Juhaber J. G. Reit, 
Bestsitzende Fagons. — Aussergewöhnlich billig 
Corset „Trudi“ , 


Siechen-Bier 


übertragen, und empfehle ſolches in Gebinden u. Siphon. 
Grunau. 
7 [7 
Corset „Anita 
Preis 2,50 Mk., 


Büstenhalter „Sanpho“ 


Preis 3,25 Mk. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. AM 
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Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


Für Rerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


* 
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Wand 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Kchönau. 
Vertreter für Thorn und 


zyejdsßungan uezalueßun weute Ine 


Umgegend: Garantie für hocheleganten Sitz und grösste Haltbarkeit. 2 A“ ws 
Walter Brust i ff f 5 Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein UF 
Katharinenſtraße 3/5 Enorme Auswahl in Gorsets, Stück von 5 0 pf. bis S Mk. e Lager nach der u Scriliernvage 17 ng gegenüber Sir 
we 2 Als Borchard verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die S% 
Königsberg 1595 . Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher J 

\ u 285 mein Lager in > 


Mädchen- und Kinder - Gorseis. 


ROT 
2008 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- & 


2 
in 135 und Lederwaren, 1 

Sc Br — v 882 b B 

Grosse silberne Medaille. = Handschuhe und Kravatten 98 
Ziegelei und 2% zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 278 
Thonwaarenfabrik ; ; — 3 
3 f 2385 chillerſtraße 17. 218 

Antoniewo Streng, feste Freige. breitestrasse al. Streng feste Preise. bac en rer a aa lee eine 5 
Beh 3 l.... 2327 JESSSESos os ERETEEETEE ER 


Graudenz 1896 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


N SER N EEE TERN rr 
Technisches Bureau 


Gas-, Wasserleitungs- I. Kanalisations-Anlagen 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 


Die neueſten 


Tapeten 


Iiikterzngderlegel in n Thorn, Coppernikusstr. 9, 5 Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
zel, billign bei Bromberg, Danzigerstr. 145. f M ft $ ) 0 
„ ee J. Sellner. 5 5 25 unn N} Ur⸗, erren: un N nm en⸗ 


Ausführung von Installationen jeder Artu. Grösse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 


Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 


Konfektiong⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 


r GT Tg Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 2 3 
Farbe, Geschultes Personal Tüchtige 3 Beste Ne Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 
Biberpfannen, A. Kastner, Thorn, 5 Billige Preise. f 12 
holländische Dachpfannen, Nenitadt, Gerſtenſtr. 8 
Firstziegel. 0 Ta 


empfiehlt ihre 
eigene Majchinen = Striderei 
für Strümpfe und Längen. 
Spezialität: Längen. 


Gas-, Wasser- und 1 Billigſte und beſte 


J. Jacobsoln Ir. 


Segglerſtraße Nr. 25. 


Abf üllschläuche Bezugsquelle 5 . . " 5 ! 1528 . 
Erich Müller Nachf, Zumelen, Uhren, b de Das Ausſtattun -Mnanzin 5 
I boid- Silber- rübiehes- und un, An © 


Möbel, Spiegel und 
| Polſterwaaren 


von 


Fommerſaiſon 2 


ſind eingetroffen. 2 


c Freer Alende⸗Waaten 


bei 


offerirt zu Fabritpreiſen | S. Grollmann, 1 
Di. Eylauer Dachpappenfabrit“ Juwelier, Anfertigung 70x N K. N C h a | l, 
Eduard Dehn, Dt. Eyfen pr! Elisabethsiranse 8. Wer Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße ? 
F i & 6 Herrengarderoben - feine großen Vorräthe in en Holzart d en 
- 1 f 8 große a allen Holzarten und J 
arhenfabriken 5 f Hack. Bayer 0. 3 | Sport Artikel — 5 eg 1 in geſchmackvoller Ausführung 5 
Abthell. für pharmaceutische Produkte. ! Shot Auel 6 8 ee Arbeit ni 3 ern Ay Be Dan 82 


4 Eigene Sopeiermer ut und Tiſchlerei % 
f f 


Sr 
In sauberster Ausführung liefert N 


sehnell und billig: 


* 


8 . 
2 im aule. 
PN 
A 8 
N ARE 22 875 28 NN IS SL e iS 
e ee N 
— — 2 — 


ls Stoffwäsche es 


nn 
© 


UL I N 


IP LLLLAÄANI TI TIN 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes Visitenkarten, * aus der gapr Fabrik von | 
erges 5 
und die Nährstoffe des Fleisches an und Salze) enthaltendes Einladun skart 0 MEY & EDLICH, 77 5 LEIPZIG- PLAGWITZ. 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 8 ll, 2 ä . 2 | 
als hervorragendes 0 | . Lol. Sächs. u. Kgl. , fumün. Hoflieferanten. n 
2 ı/M Billig, praktisc I 
Kräftigungsmittel ratnlationskarten, 9 
m 0 h is 1 Im Gebrauch 9 äusserst vortheilhaft. WE: 
5 hwächliche, | Magenkranke, eur 75 b e N — A 1 
in der "Ernährung zurück. Wöchnerinnen, an englischer Diese Handelsmarke ES trägt jedes Stück.© 
gebliebene Personen, Krankheit leidende Kinder, Verlobungs- l. a 
Brustkranke, Genesende, 


sowie in Form von 


5 Vermählungsanzeigen 
Eisen-Somalose 


— = werden jauber«und billig angeſtrickt in i T 
besonders für 6 =) der SF gebnit 1 25 f = in Dam enhüten, 
. de . u Fi . ner, Neu h 212 z 
Jleiclsũelilige C. Dombrowski sehe Buchdruckerei. Gerſten- und Gerechtenftr.-Ede Nr. B.] L. Preuss, Heiligegeiſtür. 13, 
ärztlich empfohlen, 1 N - Bri „ca. S 
Somatose regt in 5 Maasse den Appetit an. Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. | 15 000 Mark 10 90 f 100 perſg überseerſch 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


zur durchaus ſicheren Stelle auf ein 2,50 M., 120 beſſ. europäiſche 
i neuerbautes ſtädt. Grundftüd gejucht. 2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnberg. 
US U U MM MW AlSon wen, ag die Exped. d. Big. 


Satzpreisliſte gratis. 


Größtes Sortiments⸗Geſchäft und billigſte Einkaufsſtelle am Platze. 


SS Anfergemöhnlid) vortheilhaftes Angebol. 4 


Kleiderſtoffe im engliſchen Geſchmack, Mtr. 35 Pf. Taillen⸗Köper, gute, weiche Waare, Mtr. 25 Pf. Ackermann's Garne, 200⸗Pd.⸗Rolle. 
Kleiderſtoffe, Noppé in Beigetönen „ 60 „ Taillen⸗Futter mit ſchw. Rückſeite, Ackermann's Obergarne, 1000-Yd.-Rolle . 18 
Taillen⸗Satin in allen Farben, Ackermann's Untergarne, 1000-9d.-Rolle 13 
Moiré⸗Kattun, gutes Rockfutter, Beſter Kleidervorſtoß in allen Farb., Mtr. 
Kleider⸗Jaconet, ſchwarz und grau, Strickbaumwolle, echt diamantſchw., Lage 
Rock⸗Moiré⸗Futter, alle Farben, Strickbaumwolle, Regerankt, BB 
Hemdentuch, kräftige Qualität, ſchwarz, Lage a 
Bettzeuge, 80 em. breit, dem Leinen Strickbaumwolle, Sfach ppelgaxz Enge 
ſehr ähnlich. Strickbaumwolle, Max Hauſchild, Lage . 23 
Renforce, feinfadig, Strickbaumwolle, Schickardt, Lage 23 
Möbel⸗Kattun, Weiße Eſtremadura zu Fabrikpreiſen. 
Hausmacher⸗Halbleinen Vigogne⸗Baumwolle in allen Farben. Pfd. 90 „ 


e | Damen- u. Mädehen-Confektion. 


Sonnen- und Regen-Schirme 
Große Auswahl, anerkannt billige Preiſe. 


aus dieſer Saiſon, in großer Auswahl, ſehr billig. 
Herren- und Knaben-Garderobe 
| 


Schwarze, reinwollene Kleiderſtoffe. „ „ 
bis zu den gediegenſten Arten. 
Kattune, Zephirs und weiße Waſchſtoffe in hervor⸗ 


ragender, großer Auswahl, Mtr. von 20 Pf. an. 
Damenblouſen u. Blonſenoberhemden von 1,50 Mk. 
Damen⸗Unterröcke, geitreift . 1,25 ME. 
Damen⸗Unterröcke, ſchottiſch gemustert 1,50 „ 
Steppdecken mit Wollatlasüberzug, Stück 3 u. 4 Mk. 
Kinderwagendecken aus Tuch u. Plüſch. Stück 95 Pf. 


e rn 


BER und Herren⸗Handſchuhe 
in 1 Seide und Zwirn, beſonders große en 
HERBREN-KRAVATTEN Größtes Lager am Platze, unerreicht billig. 
von den billigſten bis zu den aparteſten Qualitäten. W Jede Maassbestellung wird unter Leitung eines 
Der gute Ruf meiner Firma bürgt für streng reelle u. koulante PT 
AAADANDIE 
€ * * * ** IXI xx] IX 
NIX 50 8 x HI 
zu vermiethen, ſowie das Grundſtück . ie 1 und Burſchen? 
billiger als die Konkurrenz, da ich wahl, nach meiner = pro Stück zu verkaufen. Zu erfragen in der 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Alleebänme, Trauerbäume und F ee Brombergerſtr. Mb, I. Etage | 
fachmänniſchen Erfahrungen i in eigens dazu paſſen⸗ Zierſträucher, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
den Räumen zur Conſervirung, unter Garantie⸗ 


aus den neueſten Stoffen, hervorragend ſchöne Auswahl. 
in beſten Stoffen und gutſitzenden Fagons. ausgeführt. 
Laden je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
30 %, in großer und ſchönſter Aus⸗ 
Laden, l. Wohn. zv. Eulmerſtr.7. Blum. ſofort zu vermiethen. 
Dinerfe Andelhülger Laden, kl. Wohn. z. v. Culmerſtr um 
auch zuollſachen ꝛc. werden nach loan pa en 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 24. I.] miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 


Damen-Schleifen⸗ 
Rorſettes für Damen in allen Größen, tüchtigen Zuschneiders bei tadellosem Sitz bestens 
Fortzugshalber iſt von ſofort ein 8 und 4 einge 
Nähmaschinen! IEE Rosen 
1 Mk., 20 Stück 18 Expedition dieſer Zeitung. Brombergerſtraße 78 
Pelzſachen, 
Pflanzen ſowie Shlohkrake 4, ſowie Stallung ab jofort zu ver⸗ | 


schein gegen Motten: und Feuerſchaden, ange Obstbäume | Wohl Im Vromberger Vorjtadt, | kunft nur Brückenſtraße 10. 
nommen. i aller Art offerirt billigſt 8 bl. Zim, n. d. Straße gel., an Kusel. 
C. Kling, Kürſchnermeiſter, M. Templin, Baumſchule, 8 Diese hifion pries eiten Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 


knecht innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, ift vom 1. Juli 
anderweitig zu vermiethen. 


A. Majewskl, Fiſcherſtraße 35. 
5 Zim Kü 
Eine Wohnung, d Hi 


Hreiteſtraße 7. Eckhaus. Liſſomitz- Thorn. 


Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Mieths-Kontrakis- 


Gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Mai zu nermiethen. 
Tuchmacherſtraße 7, J. 
u möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 


i ingeri f 2 Jwei gut möbl. Jim mit Balkon ſind eee, 5 
Dem geehrten Publikum tei mein neu eingerichtetes Formulare 3 von 1of. & u. Funtterftr, 6, I. techtä, Neu id fi iher Harlt | 0 
Hocharmige unter jähriger Ga⸗ O er y öbl. Zimmer verſetzungshalber von iſt die 


ſofort zu verm. Gerberſtr. 13/15, 


rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


zur Anfertigung eleganter, ſomie einfacher Damenkoftüme 
50 Mark. 


tenhaus II, links. 
unter Leitung einer tüchtigen Direktrice. Anfertigungen nach Maaß Gartenhaus I, lin 


Mieths - Quiffungsbiicher 


in gut möbl. Pt.⸗Zim, für 20 Mk. 
Masohine Köhler, Vibraiting Shuttle, J unter Garantie. 1 Tengpihtge mit Waere Kontra Ens Monat z. v. Coppernikusſtr. 20. 
Ringschiffohen Wheler & Wilson F. Preuss, ſind zu haben. | ; 
zu den billigſten Preiſen. re Heiligegeiſtſtr. 13. C. Dombrowski’sche Buchdruckerei hochherrſchaftl. Wohuung 
Theilzahlungen pres ae bon 6 3 von 8 Zimmern und allem Zubehör 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 


von ſoſort zu ah 0 
Wilhelmſtad 
Ecke Wilhelm⸗ und Mibrechtfiräße, 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 1 vermiethen. 
Busse. 


Herrſchaftliche 15 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zudehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Fchulſtraße 


Reparaturen schnell 12 5 u. billig. 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
& 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., à 


ele ar Eu, Ar. 11. zu vermiethen. Soppart. 
r erliner Pferde 5 DNN 
4; 930 Mart am 712 25 0 2 Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort an 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 
Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind von 
ſofort, bezw. ſpäter zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ta 
Mocker, Lindenſtr. 1 
zu vermiethen. 


ſind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Streichfertige 


Del-u.Lackfarben 


nur aus beſtem Material, 
gut aan bee Gußtheten, Fenſter, 
üren ꝛc. 


J. Selliner, 


Farben: u. Tapelenhandlung. 


„ab jofort 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zweite Etage 
im ganzen, auf Wunſch auch getheilt, 
zu vermiethen. . Kuiring. 
Brückenſtraße 18, 1, 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 


Katharinenſtr.!, 


Ecke des anne, 


eine freundlihe Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


| Mittelwohnung, 
geſund und trocken, iſt Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst. Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 


ſofort an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 
RIWoh.z. b. Nah. Tuchmacherftr. 10, 1. 


Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. 11. 
ine kleine Stube, 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


